beſtätigen den abfolut friedlichen Char 
beſtä un. en bſolut friedlichen Chara 


Y 


31. Jahrgang. 


* 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


Potsdam, 29. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer 


zuges nach Hamburg abgereiſt. 


Hamburg, 28. Oktober. 


ſtattfindenden Zollauſchlußfeier heute Abend kurz 
mach 5% Uhr von Berlin hier eingetroffen; eine 
Deputation des Senats war denſelben entgegen- 
gereiſt. Heute Abend findet zu Ehren der Bundes- 
raths-Mitglieder im „Hamburger Hof“ ein Zeſt⸗ 
mahl ſtatt, an weichem auch die Spitzen der 
hieſigen Behörden und der preußiſche Geſandte 
v. Kuſſerom theilnezmen werden. 


Alle Straßen, weiche der Kaiſer morgen paſſiren 
wird, find auf das reichte und prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt und von vielen Tauſenden von Menſchen 
durchwogt, welche die Decorationen beſichtigen. 
Die am Alſterbaſſin und in deſſen Umgebung be- 


findlichen Laternen find in Gasfackeln umge⸗ 
wandelt, welche Tageshelle verbreiten. Überall 


(herrſcht beweits eine erwartungs volle ſfeſtliche 
Stimmung. Die Vertreter der hieſigen Zeitungen 
und der auswärtigen Preſſe unternahmen heute 


mit ſämmtlichen Barkaſſen und mit dem Dampfer 
„Patriot“, die auch an der morgenden Fahrt 
theilnehmen, eine Fahrt auf dem Zollcanal und 
und demjenigen Theil der Elbe, welchen der Kaiſer 
bei der morgenden Umfahrt paſſiren wird. 5 

eidel „ 28. Okt. Der Geheimrath Profeſſor 
Dr. Kerm. Joh. Friedrich Schulze, als Lehrer des 
Staaisrechts und durch zahlreiche ſtaatsrechtliche 
Schriften bekannt, iſt geſtorben. 

Wien, 28. Okt. Der Kaiſer machte heute Mittag 
dem Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, welcher 
zum Beſüch feines Schwagers, des Botſchafters 
Prinzen Reuß, hier eingetroffen und im deutſchen 
Botſchaftspalais abgeſtiegen iſt, einen Beſuch. Die 
Abreiſe des Kaiſers nach Gödöllö iſt auf morgen 
Abend feſtgeſetzt. 

Rom, W. Oktbr. Die „Riforma“ ſchreibt: Die 
Kundgebungen der Souveräne und Staatsmänner 
zu Ehren des Miniſters des Auswärtigen v. Giers, 
namentlich diejenigen von Berlin, Rom und Wien 
haben eine Bedeutung, welche nach der Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm niemandem entgehen wird, und 


die gle denzen des Friedensbundes. In⸗ 
dem man Giers in Berlin, Wien und Rom ehrte, 
wollte man nicht nur den Beamten für ſeine 
langen und treuen Dienſte ehren, ſondern auch 
ſein trotz mancher gegentheiligen Strömungen zu 


Gunſten des Friedens vollzogenes fruchtbares 
ſind die Intereſſenfragen in einer Weiſe in 


Werk anerkennen. 

— Gegenüber den Ausführungen bes Journals 
„Paris“ erklärt die „Italie“ in unbedingteſter 
Weiſe, Italien intriguire weder für eigene noch 
albaneſiſche Rechnung in Albanien, es exiſtire 
keinerlei albaneſiſches Comité in Rom; 
unwahr, daß in Scutari ein Italiener — mit oder 
ohne Proclamation — verhaftet worden. 

Rom, 28. Oktober. 
folge wird die Kammer auf den 8. November 
einberufen. 

Athen, 28. Oktober. 
italieniſche Geſchwader, welche die deutſche reſp. 
italtenifche Flagge bei den Jeſtlichkeiten zur Re⸗ 

r c 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ Rule) 
dewöhnie Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger itung“ vermittelt Infertionsaufträge alle 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
empfängt der König die außer ordentlichen Ab⸗ 
iſt heute Morgen 7 Uhr 15 Min. mittelſt Extra- 


befonders 


den Abgeordnetenwahlen am 6. 


ter und 


es ſei 


Dem amtlichen Blatte zu⸗ 


v. Puttkamer - Plauth. 


Das deutliche und das lirungsfrage, abgeſehen von der Nogat-Coupirung, 


und Kuslandes angenommen. — Preis 


jerungsjubelfeier des Königs vertreten werden, 
ſind geſtern im Piraeus angekommen. Morgen 


geſandten der fremden Mächte, welche ihm die 
Glückwürſche der betreffenden Regierungen über- 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
b Die Mitglieder des 
Bundesrathes ſind zur Theilnahme an der morgen 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Oktober. 
Die Wahlbewegung, 
weiche abgeſeen von einigen Wahlkreiſen keine 
ſtarke geweſen iſt — das ſchließt ſchon 


des jetzige Wahlinitem aus — findet morgen früh 


ihren vorläufigen Abſchluß. Dann wird ſich erſt 
welche Parteirombinationen bei 
November in 


überſehen laſſen, 


Mirkfamkeit treten werden. Wahrſcheinlich 
wird das Bild diesmal bunter ſein, als 
ſonſt, und dieſelben Parteien an 


auch in unſerer Provinz im Graudenz-Roſenberger 
Wahlkreiſe, in dem ein Theil der National- 
liberalen, beſonders in den Städten, mit den Frei⸗ 
ſinnigen zuſammengeht, während ein anderer 
Theil, vorzugsweiſe ländliche Wähler, für confer- 
vative Candidaten eintritt. Ebenſo iſt es im 
Wahlkreiſe Kerford-Bielefeld. Aufrecht erhalten 
wird das nationalliberale Bündniß an- 
ſcheinend in Charlottenburg-Teltow- Beeskow, ob- 
wohl Herr Oeconomierath Neuhauß, der anfangs 
die Candidatur ſchriftlich angenommen hatte, ſie 
neuerdings zurückgezogen hat. Der gemeinſame 
Wahlaufruf trägt auch die Unterſchriſt des 
een Bürgermeiſters von Berlin, Geh. Raths 
under. 


Wie die Betheiligung an der Wahl ausfallen | 
So viel 


gewiß. 


wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht ſagen. 
iſt nach allen Berichten, die wir erhalten, 
daß mehr noch wie früher Rengſtlichheit und 


Rückſichten auf materielle Intereſſen bei einer 


großen Zahl von Wählern herrſchen. Ein con- 
ſervativer 


hat in einer märkijchen Verſammlung die 


Rückſichten auf die materiellen Intereſſen auch 
ganz offen als maßgebend bezeichnet. „Ja, m. H. 
— ſagte er nach den Berichten Berliner Blätter — 
jede Politik iſt eee Ich werde auc 
erſt Jufehen, daß es mir wohl geht, dann achte 


ich auf das Wohl meiner Mitbürger.“ Es iſt be- 
zeichnend für den Geiſt, der in der heutigen Zeit 
in manchen Kreiſen herrſcht, daß ſolche Grundſätzemit 


ſolcher Betonung verkündet werden. Auch in unſerer 


Nachbarſchaft, im Kreiſe Elbing Marienburg 


den Vordergrund geſchoben, wie wohl ſelten. 
Wer die äußerſt lebhaft betriebene Bewegung 
namentlich in den beiden Landkreifen verfolgt, 


handele, als um die Weichſelregulirung und um 
die Ueberſchwemmungs - Unterſtützungen, und als 
ob niemand anders in dieſen Fragen etwas 
thun könne, als die Herren Landrath Döhring und 
Dabei iſt die Regu⸗ 


erledigt und die genannten Herren werden in der 
nächſten Zeit zweifellos ebenſoviel oder fo wenig 


eee 


Stadt-Theater. 


Als volksthümliche Vorſtellungen erſchienen am 
Sonnabend die 
Sonntag der „Verſchwender“ auf den Brettern, 
die wenigſtens dem Volke noch die Welt 


das Volk, ſondern für das Publikum und be⸗ 
deutet dieſem ein Podium, worauf mehr oder 


weniger virtuoſiſche Geſangsleiſtungenim Rahmen 


eines mehr oder minder wahrſcheinlichen Dramas 
ſich abſpielen. Dies entſpricht ihrem Urſprunge 


aus dem Salon, den die große Oper wenigſtens nie 
Die Oper iſt bekanntlich 
auſe des 
kunftliebenden Grafen Corſi zu Florenz 1594 das 

Das Singſpiel — 
etwa noch 


ganz verleugnen wird. 
ganz pofitiv erfunden und hat im Q 


Licht der Welt erblickt. 
zu welchem der „Verſchwender“ 
gerechnet werden kann — ſteht dem Volksbewufzt⸗ 
ſein ohnehin noch näher, aber bei der Spieloper 
erleben wir das Merkwürdige, daß eine Er⸗ 
ſcheinnung, die nicht aus der Volksſeele erwachſen iſt, 
doch in ſie hat hineinwachſen können, denn 
Opern wie die „Regimentstochter“ ſind bis in 
untere Volksſchichten hinein bekannt und geliebt, 
desgleichen der „Verſchwender“, wie die bis 
unter das Dach gefüllten Häufer an beiden 
Tagen aufs erfreulſchſte bewieſen. Wir können 


den Segen und den Sinn dieſer Vorſtellungen 


gar nicht hoch genug veranſchlagen. dem Opern- 
freunde, namentlich dem „echten“ Wagnerianer, 
mögen Opern von Donzzetti und die Muſik eines 
Conradin Kreutzer heute veraltet vorkommen, die 


Süjets flach und ſimpel — hat doch eine berühmte 


Dame aus dem innerſten Wagnerkreiſe ſeiner Zeit 
ſogar die Frage gethan: „Mozart — kennt man 
denn Mozart noch?“ (ein Ohrenzeuge verbürgt es), 
und mehr als je bilden die Wagnerianer — das 
Wort allein felite jedem Vernünftigen in den 


Ohren weh thun — eine Partei in Sachen, wo 


nur die hiſtoriſche Kritik eniſcheiden kann. Uns 


find Spieloper und Gingfpiel mit ihrer natürlichen 


Wahrheit, die, wie geſagt, hier viel eher möglich 
ſind, ein natürliches Gegengewicht nicht minder 
gegen allen feierlichen Trug der Oper, zu welcher 
Wagner trotz ſeines Vornehmthuns gegenſte gehört, 


einerſeits, wie auch gegen die Anziehungskraft 


ſinnloſer und muſikaliſch ſchlechter Operetten 
andererſeits, wobei gern zugegeben werden mag, 


daß die Operette dieſes beides nicht mit Noth - 
| wendigheit iſt. Auch geſchieht es hier, daß noch einmal 
alle Schichten der Geſellſchaft im Fühlen und 
Verſtehen einig werden, fo verſchieden fie es auch 
kundgeben; mithin daß im Theater wirklich ein- | 
mal irgendwie das Volk im antiken Sinne der 


„Regimentstochter“ und am 


be⸗ 
deuten. Denn die Opernbühne iſt ſonſt nicht für 


| Berhängniß und Verſöhnung in einer Perſon iſt. 


Zuſchauer und Zuhörer iſt; namentlich letzteres 
ſo intenfio er es wollte, nämlich niemals im Sinne 
des Zuhörers, der verſteht, was der Autor gewollt 
hat. Es genügt bezüglich der Regimentstochter die 
Beſetzung zu notiren und es auszuſprechen, daß die 


erwähnenswerthen Momenten, 
ſprechende war, dank der ſpielenden Leichtigkeit und 
dem bewährten Talent, welches die Kauptdarſteller 
der Aufgabe entgegenbrachten: Marie Frau 
v. Weber, Tonio Herr Nendhart, Sulpiz Herr 


kommmenden Max quiſe Frau Wahler Willert, 
Kaushofmeiſter Herr Bing. Es war deutlich 
genug zu ſpüren, wie gerade die Volksſeele hier 
verſtehend bei der Sache war. Noch intenſiver 
iſt dies wie natürlich beim „Verſchwender“ mit 
all ſeinem tiefen Sinne der Fall, den Kreutzers 
Muſik jo lieblich umſpielt, das Donizetti ſche 
nüchterne klingende Orcheſter bereits weit an 
Farbenreichthum und feineren Einzelnheiten über⸗ 
treffend. Beiläufig tritt hier auch bereits das Leit- 
motiv in dem Liede des Bettlers auf, der ſo ſchön 


Aber hier iſt die Anwendung noch nicht abſtract 
ſymboliſch; es erſcheint entweder mit dem Bettler 


ſpielen. 


harmlos heimathlichen Elemente war. Es folgte 
Herr Fitzau, der nicht unintereſſant Schuberts 
„Ständchen“ etwas im Opernſtil färbte. 


lingscouleur“ zurück und ſang ein Millöcker'ſches 


| Gouplet, Herr Städing trat ernſt dazwiſchen mit 


dem „Gefangenen Admiral“ von Laſſen und der 
Ballade „Der alte König“ von Rubinſtein, in 
welcher Page und Königin ſterben, weil ſie ſich 
viel zu lieb haben, wie Kerr Städing wirkungs⸗ 
voll erzählte, und den Beſchlußß machte Kerr 


ver- | 
ſchiedenen Orten nach verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten und Rückſichten handeln. Geſpalten ſind 
in mehreren Wahlkreiſen die Nationalliberalen | 


für politiſche 
zu einer gefährlichen und verwerflichen Bermir- 


Candidat Herr Kröcher-Voigtsbrügge 


der muß den Eindruck gewinnen, als ob es ſich 
bei den nächſten Wahlen faſt um nichts anderes 


kann das Volk Wagner gegenüber nie werden, 


Vorſtellung, abgeſehen von einigen nicht beſonders 
eine ſehr an⸗ 


Krieg und die geſanglich nicht in Betracht 


auf der Bühne oder nur orcheſtral in den Vor⸗ 


Im 2. Akt gab es eine recht umfangreiche Con⸗ 
cert-Einlage: Fräul. Rochelle begann mit Kärntner 
Liedern von Korſchat, in denen ſie recht in ihrem 


Herr 
Schnelle griff auf die Operette als feine „Lieb- | 


Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 


erreichen, als andere Abgeordnete. Anſtoß hat 
es, wie man uns miltheilt, felbſt bei unbefangenen 
Conſervativen erregt, daß der Herr Deichhaupt⸗ 
mann Bönchendorf, der allen conſervativen 
Rerfammlungen im Kreiſe beiwohnte, in ſeiner 
Eigenſchaft als Deihhauptmann für die Mahl 
der Herren v. Puttkamer und Döhring agitirte. 
In welcher Weiſe, das wird man am beſten aus 
dem gewiß als muſtergiltigen Zeugen anzu- 
führenden „Kreisblatt und Marienburger Zeitung“ 
erkennen. Kerr Bönchendorf ſagte u. a.: 

„M. K.! Ich bin gekommen, um den beiden Abge⸗ 
orbneten im Namen des deichverbandes des 
großen Werders meinen Dank auszuſprechen für 
ihre erfolgreiche Thätigkeit bei dem Zuſtandekommen 
der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung, ſoweit dieſelbe eben 
bis jetzt gediehen ift. Sodann danke ich dieſen Herren, 
daß fie ſich trotz der bekannten unliebjamen Borkomm- 
nifje dennoch haben bereit finden laſſen, wiederum bei 

| eventueller Wahl das Mandat anzunehmen.“ 

Bönchendorf ſtellte alsdann den beiden Herren 
ein ſehr gutes Zeugniß über ihre Thätigkeit und 
ihren Eifer in dieſer Frage aus und forderte 
ſchließlich die Anweſenden auf, ohne Rückſicht auf 
jegliches Partelintereffe mit dafür Sorge du 
tragen, daß am 30. Oktober nur ſolche Wahl- 
männer gewählt würden, deren Stimmen den 
Herren v. Putthamer und Döhring ſicher wären, 
da nach ſeiner Anſicht dieſe beiden Männer die 
geeignetfien feier, die Intereſſen unſeres Wahl- 
kreiſes im Abgeordnetenhauſe entſprechend zu 
vertreten. Eine ſolche Zumuthung, wie fie Kerr 
Bönchendorf hier an die Wähler ſtellt, iſt in dieſer 
unverhüllten Form wohl noch nie gemacht 
worden. Wenn das bei uns allgemeiner 
Grundſatz würde, daß nur die Intereſſen 
in einzelnen Fragen beſtimmend ſein ſollen 

Wahlen, dann führte das 


rung der Wähler. Was ſollte wohl daraus 
werden, wenn in jedem Wahlkreiſe danach ver- 
fahren würde? Und wie kurz ſichtig iſt nicht eine 
ſolche Politik! Der Wahlkreis, der nach ſolchen 
Motiven wählen würde, die in dieſem ſpeciellen 
Fall in Elbing-Marienburg nicht einmal thatſächlich 
richtig und begründet ſind, würde ſehr bald zu 
feinem Nachtheile die Behandlung erfahren, die er 
verdiente, wenn er in ſolcher Weiſe ſeine politiſche 
Stellung herabdrücken würde. 


Die Keußerungen des Kaiſers 
Empfange der Berliner Deputation, die ihn 
nach ſeiner Rückkehr zu begrüßen und die 
Schenkungsurkunde des Monumentalbrunnens zu 
überreichen gekommen war, hat lebhafte Auf- 
merkſamkeit erregt. Unſer Berliner in. Gorte- 
ſpondent ſchreibt hierüber vom Sonnabend: 
„Die Antwort, welche der Kaiſer bei dem 
heutigen Empfang der Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden ertheilt hat, trägt fo ziemlich in jeder 
Kinſicht denſelben Charakter, wie die Antwort 
beim Empfang der ſtädtiſchen Behörden gelegentlich 
der Thronbeſteigung. Auch damals halte der 
Kaiſer nach ertheilter Antwort die Deputation 
mit einer kurzen Verbeugung entlaſſen, ohne ſich, 
wie das ſonſt zu geſchehen pflegte, die einzelnen 
Mitglieder der Heputation vorſtellen zu laſſen. 
Auch heute wieder wurde der Wunſch nach mehr 
Kirchen den ſtädtiſchen Behörden ans Ker; ge- 
legt. Ueberraſchend dagegen erſcheint in der 
kürzen Anſprache die Beſchwerde des Kaiſers über 


Gedlich mit einem Liede von Kerzmann (mer iſt 

Herzmann?), in welchem wir über der Abi'ſchen 
Gewöhnlichkeit der Melodie nicht recht zum Genuß 
der angenehmen und kräftigen Stimme des 
Kerrn Gedlich kamen. Doch erntete derſelbe 
vielen Beifall. Bei den Geſangsleiſtungen im Stücke 
ſelbſt hatte man manchmal das Gefühl, wie 
gut es ſei, daß dieſe Kräfte nicht auf Engagements 
an der Oper angewieſen ſind. Das Auftreten 
des Herrn Director Roſé als Valentin geſtaltete 
ſich übrigens zu einem Triumph der Beliebtheit 
des Herrn Directors, die derſelbe ſich durch ſeine 
Leitung des Theaters perſönlich erworben hat, 
worüber wir indeß ſein wirklich feines und 
lebendiges, beſonders das Gutherzige des Valentin ſo 
eindringlich zur Geltung bringendes Spiel nicht 
vergeſſen wollen. Neben ihm trat namentlich als 
[Kammermädchen erfolgreich Fräul. Zampa auf. 
Den Bettler gab Herr Greder, Flottwell Kerr 
Kleinecke, den Kammerdiener Herr Weidlich, die 
| Fee Frl. Immiſch, Dumont Herr Bing, den Bau- 
meiſter Herr Reucke, die Alte Frau Director Roſe 
mit beſtem Erfolge. Außerdem ſind noch die 
Einlagen der Frau v. Weber als Marie: „Die 
Nachtigall“ von Alabieff und „Märzlied“ von 
Taubert als von verdientem Beifall begleitet zu 
erwähnen. C. F. 


Reuter-Borlefung des Herrn Saft. 


Der lebhafte, beinahe dramatiſche Dialog, der in 
Fritz Reuters Werken vorherrſcht, das plaſtiſche 
Darſtellungstalent des Dichters, welcher die einzelnen 
Perſönlichkeiten den Leſern bis zur Greifbarkeit 
vor die Augen führt, würde ſchon allein zu einer 
Recitation der Reuter'ſchen Erzählungen führen, 
wenn auch nicht durch die Sprache ein münd- 
licher Vortrag geradezu gefordert würde. Der 
plattdeutſche Dialect, deſſen ſich Reuter bedient, 
klingt ſo naiv und anheimelnd, daß für jemanden, 
der dieſen Dialect nicht aus eigener Anſchauung 
kennt, Reuters Werke erſt dann voll und 
ganz verſtändlich werden, wenn ſie von einem, 
der das Plattdeutſche vollkommen beherrſcht, vor- 
geleſen werden. Es ſind ja in der letzten Zeit auch 
Reuters Werke dramatifirt worden und hervor- 
ragende Schauſpieler haben durch die Darſtellung 
Reuter'ſcher Charaktere vielen Beifall erworben, 
doch geben dieſe Leiſtungen, ſo bedeutend ſie 


und Mon üh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 1. und bei 
und nee re b . 5 Mk. GE nferaie koften 
auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


x die fieben-gefpaltene 


i % 
die Preſſe der Kauptſtadt, die nach überein⸗ 
fe Berichten in ſeiner Abweſenheit 
ſich mit feinen Familienverhältniſſen in einer 
Weiſe beſchäftigt habe, die ſich kein Privat- 
mann gefallen laſſen würde. Nach einer 
anderen Verſion hat die hauptſtädtiſche Preſſe ſich 
eines Gegenſtandes bemädtigt, der nur die 
kaiferlihe Famlie angeht. Diele Keußerung wird 
verſtändlicher dadurch, daß, wie berichtet wird, 
der Kaiſer an die Mittheilung ſeines Umzuges 
von Potsdam nach Berlin die Aufforderung an 
die Anweſenden knüpfte, dafür zu ſorgen. daß 
über dieſen Umzug nicht fo viel geſchrieben werde. 
An Combinationen über den eigentlichen Iwech 
dieſer Bemerkungen iſt natürlich kein Mangel; 
aber ſelbſt in den Kreiſen der Mitglieder der 
Deputation war man über dieſen Punkt durch⸗ 


aus im unklaren.“ 
Unter dem geſtrigen Datum ſchreibt derſelbe 


Correſpondent: 

„den Mitgliedern der geſtern vom Kaiſer 
empfangenen Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
waren die Anläffe zu den geußerungen des Kaiſers 
betreffend die Haltung der Preſſe ſo zweifelhaft, 


daß ſie um eine authentiſche Mittheilung gebeten 


haben. Heute ſagt nun die „Nat.-3tg.“: 5 

„Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der Kaiſer 
die Erörterungen einer Anzahl Blätter über das Tage- 
buch des Kaiſers Friedrich und über die Krankheit des⸗ 
ſelben anläßlich der Mackenzie ſche Brochüre meinte.“ 

Aber dieſe Erörterungen bezogen ſich doch nicht 
auf die Familienangelegenheiten des Kaiſers 
Wilhelm oder, wenn wirklich der Kerzteſtreit ge⸗ 
meint iſt, ſo müßte die Unzufriedenheit des Kaiſers 
doch auch durch die Schrift der deutſchen Aerzte: 
gegen Mackenzie, nicht nur durch die Der⸗ 
theidigung Mackenzies hervorgerufen worden ſein. 
Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge erſcheint 
es angezeigt, die autheniiſche Feſtſtellung des 
Kaiſers abzuwarten.“ 


Sklaverei und Oſtafrika. 


herrſchung des Plattdeutſchen, 
jemand haben kann, der die plattdeutſche 
Sprache von Jugend auf geſprochen hat. 
Dieſes traf natürlich in erſter Linie bei Herrn 
Saß, der ſich geſtern Abend vor einem 
ziemlich zahlreichen Auditorium als Reutervorleſer 
hören ließ, zu. Hierzu kam noch ein volles, um- 
fangreiches Organ, welches den Vortragenden in 
den Stand fette, jeder einzelnen Perſon eine be- 
ſtimmte Klangfarbe zu verleihen, ſo daß es dem 
Körer leicht war, in den Geſprächen zwiſchen 
mehreren Perſonen die einzelnen Redner deutlich 
von einander zu unterſcheiden. Aber es waren 
nicht allein äußere Vorzüge, welche Hr. Saß zeigte, 
man fühlte auch, daß er in den Geiſt der Lichtung 
eingedrungen iſt. Für die ernften wie für die 
heiteren Scenen fand er ſtets die richtige, zu Herzen 
gehende Ausdrucksweiſe. Zum Schluß wollen wir 
aber nicht verhehlen, daß wir wohl eine andere Aus- 
wahl der vorgeleſenen Stücke gewünſcht hätten. „De 
Reif’ nach Aonftantinopel” gehört zu den letzten 
und, was von dem Verfaſſer ſelbſt anerkannt 
worden iſt, ſchwächſten Werken Reuters, und es 
wäre wohl am Platze geweſen, Stücke aus einem 
anderen Werke zu wählen, das den Dichter von 
einer beſſeren Seite zeigt. die Epiſode aus der 
„Reiſe nach Belligen“ war wohl nur deshalb ge⸗ 
wählt worden, üm dem Vorleſer Gelegenheit zu 
geben, ſeine Kunſt in der Imitation der Bogel- 
ſtimmen zu zeigen, und wir wollen ihm gern zu⸗ 
geben, daß er auch in dieſem Paradeſtück der 
Reutervorleſer etwas tüchtiges leiſtete. -d- 


nter dieſer Vorausſetzung wird es möglich fein, 
die Sklavenjagd zu „unterdrücken“. Demnächſt 
folgt in der Keſolution Berufung auf den 
Artikel 6 (ſoll heißen 9) der Congoakte, der 
angeblich alle Mächte zur Mitwirkung bei Unter- 
drückung der Gklaverei verbindet. Dieſer 


Artikel’ aber beſchränkt feine verbindliche Kraft 


einmal auf das Congogebiet und dann auf die 
Mächte, welche in dieſem Gebiet Souveränitäts⸗ 
rechte ausüben, und zwar ſollen dieſe Mächte ge⸗ 
bunden ſein, zu verhindern, daß ihre jeweiligen 
Gebiete zum Markt oder zum Durchgang für den 
Sklavenhandel dienen. dieſe Stipulation der 
Congoakte enthält im Grunde nur eine An- 
wendung des völkerrechtlichen Grundſatzes, welcher 


den Sklavenhandel verbietet und gleichzeitig alle 
Operationen, welche, ſei es zu Lande oder zu 


Waſſer, dem Fandel Sklaven zuführen, als unter- 


ſagt betrachtet wiſſen will. Für die außerhalb des 
Congobeckens liegenden Gebiete kann alſo nur 
ö genommen werden. 
Die Kölner Refolution erklärt es indeſſen für eine 

Pflicht zunächſt nur des Congoſtaats, e 

er- 
ſtändigung den Kampf gegen den Sklavenhandel 


auf das Völkerrecht Bezug 


und Deutſchlands, unter gemeinfamer 


aufzunehmen. 


Wie man ſieht, geht die Reſolution nicht fo 
weit, wie neulich die officiöfen Blätter, fie ver- 
langt nicht ſowohl eine gemeinſame Action — 
als die Action der 
einzelnen Mächte auf Grund einer gemeinſamen 
Verſtändigung. Der nächſte Schritt würde alſo der 
ſein, daß die Mächte ſich über das Vorgehen gegen 
die Sklavenjagd durch commiſſariſche oder ſonſtige 
Verhandlungen verſtändigen. Auffällig iſt, daß in 


welche England ablehnt — 


der Reſolution, deren Formulirung, wie ver- 


lautet, im Einverſtändniß mit den leitenden Stellen 


in Berlin erfolgt iſt, Sklavenſagd und Sklaverei 
als identiſch behandelt werden, während be⸗ 
kanntlih die competenteſten Kenner von Land 


und Leuten behaupten, die völlige Abſchaffung 


der Sklaverei in Oſtafrika ſei eine Unmöglichkeit, 


ſo lange es nicht gelungen iſt, die arbeitsſcheuen 


Neger an die Arbeit zu gewöhnen, da europäiſche 


Arbeiter in Oſtafrika nicht zu verwenden find. Iſt 


das richtig, ſo kann die Abſchaffung der Sklaverei 


nicht die Vorausſetzung für die Civiliſirung der 
0 ſondern die Civiliſirung 
Oſtafrikas würde die Abſchaffung der Sklaverei 


afrikaniſchen Neger ſein, 
zur Folge haben. 


Welche Stellung die oſtafrikaniſche Geſell- 
ſchaft zu der neuen Wendung der Dinge ein- 
nimmt, iſt aus den bisherigen Mittheilungen über 
die Freitagsſitzung des Directionsraths der Ge- 
ſellſchaft nicht zu entnehmen. Denn die Erklärung, 
es ſei Pflicht aller Betheiligten, die einmal ver- 
tragsmäßig gewonnene Poſilion an der Küſte Oſt⸗ 
afrikas nicht preiszugeben, hat zur Zeit nur eine 
theoretiſche Bedeutung; ſie beſagt nur, daß die 
Geſellſchaft den Dertrag mit dem Sultan von 
Zanzibar, der ſich für's erſte und nach allen 
Nachrichten aus Zanzibar auch für die nächſte 
Zeit als unausführbar erwieſen hat, in der 
Unter Umſtänden 
Anhalt für eine 
Action gegen den Sultan von Zanzibar bieten, 
der eine Garantie für die Durchführung der ver- 
tragsmäßigen Glipulationen der Geſellſchaft gegen- 


Theorie aufrecht erhalten will. 
kann dieſer Beſchluß einen 


über übernommen hat. 


Die neueſten Nachrichten von der oſtafrikaniſchen 
Küſte lauten wiederum ſehr unerquicklich. So 
wird aus Zanzibar der „Times“ unterm 26. d. 
gemeldet: „Gimboja hat ſich mit 500 Mann dem 
Rädelsführer der arabiſchen Inſurgenten, Buſhire, 
5 i Bufhire iſt dort all- 
mächtig, während genau das Gegentheil von den 
Behörden des Sultans geſagt werden kann. dr. 
Meyer zahlte für ſich und Herrn Baumann ein 
0 (27 000 Mark). 
Beſtändige kleine Kämpfe werden aus Bagamoyo 
gemeldet, wo die Angeſtellten der deutſchen Ge- 
jede Nacht einen Ausfall 


in Pangani angeſchloſſen. 


Löſegeld von 1200 Pfd. Sterl. 


ſellſchaft, wie es heißt, 
machen und viel Eingeborene erſchießen.“ 


Des Papſtes Stimmung. 


In der „Germania“ liegt jetzt der Wortlaut 
welche der Papſt vor einigen 
Tagen an die neapolſtaniſchen Pilger gerichtet hat, 
und allerdings enthält dieſe Anſprache eine ſehr 
auf die Vorgänge bei der 


der Anſprache vor, 


deutliche Anſpielung 
Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Rom. Nach 


den üblichen Klagen über die Feindſeligtzeiten 
ſagte der Papſt: 
Lier ſteht man ſelbſt bei feierlichen Gelegenheiten 
nicht an, mit neuen Beleidigungen die Uſurpation 
und Gewaltthätigkeiten, welche noch in aller Ge⸗ 
dächtniß ſind, zu bekräftigen. Und ſo, ohne die 
wahren und hohen Beſtimmungen Roms zu be⸗ 
e daß man feine Größe 
ſchmälert, indem man es zu der einfachen Haupt- 


gegen den päpftlichen Stuhl, 


greifen, beweiſt man, 


ſtadt des Königreichs degradirt u. f. w. Offenbar 


bezieht ſich dieſer paſſus auf den Toaſt des 
Kaiſers bei dem Diner bei dem König von Italien; 
zur einfachen Kauptſtadt 
iſt nach der Auffaſſung des 


der „man“, der Nom 
Italiens degradirte, 
Redners zweifellos der Kaiſer von deutſchland, 
den der Papſt in feiner 


guesto giovane 


(dieſen Jüngling) bezeichnete, 


während er im weiteren Verlauf des Geſprächs 
verſtändigen Mann 
und den Grafen Herbert ſehr vernünftig und ernſt 


den Fürſten Bismarck einen 


nannte. Eines Commentars bedürfen dieſe Kund⸗ 
gebungen der Enttäuſchung, 


Schulfrage auf den Standpunkt des Antrags 
Windthorſt ſtellte und bemerkte: wenn der Papſt 
unzufrieden iſt, ſo ſind die Katholiken mißver- 
gnügt, jo liegt darin eine Drohung, welche auf 
den Erfolg] der preußiſchen Kirchenpolitik tiefe 
Schatten wirſt. 


Der Fall Kilian, 


der, wie gemeldet, ſeinen vorläufigen Abſchluß ge⸗ 
funden hat durch die Derurtheilung wegen 
Spionage zu fünf Jahren Gefängniß und 5000 
Francs Geldbuße, bereitet natürlich dem chauvi⸗ 
niſtiſchen Theile der franzöſiſchen Preſſe ungeheure 
Genugthuung. Nun glaubt man endlich einmal 
einen wirklichen Spion erwiſcht und zur Rechen- 
ſchaft gezogen zu haben und man freut ſich deſſen 
ſehr. Aber die Darftellungen, welche über die 
Perſönlichneit und das Gebahren des Ver- 
urtheilten, ſowie über die Verhandlungen vor 
dem Gerichtshofe in Niza vorliegen, ſind dazu 
angethan, Zweifel darüber zu wecken, ob die 
Berurtheilung berechtigt iſt. Man darf auf die 
Begründung des urtheils um ſo geſpannter ſein, 
als das Strafmaß außordentlich hoch bemeſſen 
iſt. Vorläufig gewinnt man ſelbſt aus franzöſiſchen 


Unterredung mit dem 
Correſpondenten des „Daily Telegraph“ als 


welche dem Papſte 
das ablehnende Verhalten des Kaiſers in der 
Stage der weltlichen Macht bereitet hat, in keiner 
Weiſe. Wenn der Papſt ſchließlich ſich in der 


a 


Berichten den Eindruck, daß man in Kilian einen 
Menſchen vor ſich hat, der, 
bereits völlig von Größſenwahn umnachtet iſt, zum 
mindeſten als ein Auffchneider und Prahler ange- 
ſehen werden muß. Diefen Eindruck gewinnt 


wenn ſein Hirn nicht 


man auch aus dem Auftreten Kilians vor Gericht, 


worüber der „Boſſ. Ztg.“ berichtet wird: 


Kilian war beſchuldigt, ſich unter falſchem Namen 
und mit Verheimlichung ſeines Berufs in einen 
feſten Platz eingeſchlichen, Mittheilungen, welche 
die Sicherheit des Staates betreffen, in's Ausland 
geſchicht und Feſtungspläne aufgenommen zu 
haben. Den erſten Anklagepunkt ließ der Staats- 
anwalt ſelbſt fallen. Als Beweismaterial liegen 
vierzehn Berichte vor, die Kilian an einen angeb- 
lichen Oberſt im großen Generalſtabe nach Berlin 
geſchickt haben ſoll und welche die Alpenmanöver 
und Bergforts behandeln. Die Genieabtheilung 
des franzöſiſchen Generalſtabs erklärte dieſe Be- 
richte für werthvoll und geeignet, der franzöſiſchen 
Landesvertheidigung zu ſchaden. Außerdem habe 
Kilian eine Grasgewehr-Patrone nach Berlin ab- 
ſenden wollen und verſchiedene Zeugen ſagen 
aus, ſie hätten ihn ſchon lange im Ver dachte 
der Spionage gehabt. Kilian rühmte ſich 
ein vertrauter Freund Moltkes zu ſein; er be⸗ 
hauptete von Adel und ehemaliger Offizier zu 
ſein und einen Brief Bismarcks in der Taſche zu 
haben, welcher ſeine Verhaftung als casus belli 
bezeichne. der von Amtswegen beſtellte Ber- 
theidiger ſtellte Kilian als 
KAufſchneider hin und fügte hinzu, wenn er mwirk- 
lich ſpionirt habe, „lo habe er geſehen, daß das 
franzöſiſche Heer mächtig und herrlich organiſirt, 
von ausgezeichneten Generalen geführt und über⸗ 
haupt zur Dertheidigung gegen einen Angriff 
ganz bereit ſei. Trotzdem würde Kilian ſchuldig 
befunden. 1 

Nach Zeugenausſagen ſoll Kilian auch erklärt 
haben, er habe lange militärifche Artikel an die 
„Köln. Ztg.“ geſchickt, was die letztere jedoch für 
unwahr erklärt. 


Eine Rede Boulangers. 


Bei einem am Sonnabend in Paris Boulanger 
zu Ehren veranſtalteten Banket, an welchem 
gegen 800 Perſonen Theil nahmen, hielt, wie der 
Telegraph aus Paris meldet, Boulanger eine 
Rede, in welcher er hervorhob, das Land wolle 
heute durchgreifende und ernſthafte Reformen. 
Eine Reviſion werde ſich vollziehen, der Re- 
gierungs-Entwurf ſei indeſſen ein lächerlicher, er 
ſei eine Beſchimpfung der öffentlichen Meinung 
und zeige Mißtrauen gegen dieſelbe. Die Reviſion, 
welche das Land wolle, beſtehe darin, dem Volke 
die Ausübung ſeiner Souveränetät wieder zu 
geben; eine Reviſion könne nur eine ſolche im 


republikaniſchen Sinne fein und müſſe eine 


nationale Republik gründen, welche alle gut- 
geſinnten Männer der früheren Parteien ver- 
einige und Frankreich auf friedlichem Wege ſeinen 
Platz und ſeine glorreiche Miſſion unter den 
Nationen zurückgebe. 


König Milans neueſte Ukaſe. 


Das Amtsblatt veröffentlicht die auf das vor⸗ 
geſtern mitgetheilte Manifeſt bezüglichen, vom 
Miniſterpräſidenten gegengezeichneten Ukaſe, ver- 


mittelſt welchen die Wahlen auf den 20. November 


a. St. angeordnet und die große Skupſchtina zum 
1. Dezember a. St. einberufen werden; ferner ein 
Kandſchreiben des Königs an den Minifterpräfi- 


denten, in welchem derſelbe die Mitglieder des 


Ausihufles zur Berathung der Verfaſſungs⸗ 
reviſion ernennt. Dieſelben ſind allen Parteien 
und Ständen des Landes entnommen. der 
König, welcher erklärt, zeitweiſe ſelbſt präfi- 
diren zu wollen, ernennt Jovan Riſtic, Milutin, 
Garaſchanin und den General Sava Gruic zu 
Bicepräfidenten, zu Mitgliedern den Metropoliten, 
den Präſidenten des Staatsrathes und die ge- 
weſenen Miniſterpräſidenten Philipp Chriſtic, 
Radivoi Milojkowic, Jovan Marinkowic und 
Atyim Tnumic, ferner die Staatsräthe Dufovic, 
Magazinovic, Gavrilowic, Vaſſiljewic, Marinkovic, 
Kriſtic, Blaznovac, Stojna, Boskowic, Jovanovic, 
den Biſchof Mojjile, mehrere zur Dispofition ge- 
ſtellte und penfionirte Generale und Miniſter, den 
Präſidenten des Appellhofes, den Rector der 
Kochſchule und 6 Profeſſoren und 31 hervor- 
ragende Bürger aus dem ganzen Lande. 


Die bulgariſche Volksvertretung 


iſt am Sonnabend in Sofia mit einer Thronrede 


des Prinzen Ferdinand eröffnet worden, in 
welcher derſelbe die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Deputirten eine fruchtbare Thätigkeit zum Wohle 
der Nation entfalten würden. Dank dem allge- 
meinen Frieden und der Ruhe im Lande habe 
ſich die Sache Bulgariens gefeſtigt. der Bau der 
Eiſenbahn von Zaribrod mit eigenen Mitteln des 
Landes habe den Credit Bulgariens erhöht und 
ihm Sympathien erworben. Indem durch die 
Bahn Sofia mit den anderen Hauptſtädten 
Europas verbunden ſei, werde den Fremden 
Gelegenheit geboten, die Nation näher kennen 
und ihren friedlichen und arbeitſamen Charakter 
mehr ſchätzen zu lernen, ſowie die Anſtren⸗ 
gungen beſſer zu beurtheilen, welche fie ſowohl in 
moraliſcher und materieller Beziehung mache, als 
auch zur Wahrung der Freiheit und Unabhängig- 
keit des Landes. Alsdann erklärt der Prinz, er 
habe ſich bei feinen häufigen Reifen im Lande 
davon überzeugt, daß die Bevölkerung ſich ganz 
friedlichen Arbeiten hingebe und von Liebe und 
Treue zum Vaterlande erfüllt ſei. Er ſei oft be- 
wegt geweſen über den ihm bereiteten Empfang 
und ſpreche hierfür feinen Dank aus. Die 
Thronrede gedenkt ſodann der Entwickelung des 
Unterrichsweſens, ſowie der tapferen Armee, 
welche ſich auf der Höhe der Situation befinde 
und welche im Nothfall der Hoffnung und dem 
Dertrauen des Vaterlandes und des Thrones 
entſprechen werde. Schließlich wird ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Bau einer Bahn von 
Yamboli nach Bourgas angekündigt, ſowie Geſetz⸗ 
entwürfe über innere Angelegenheiten. 


Die Eröffnung der griechiſchen Kammer. 

In Athen iſt am Sonnabend die Kammer mit 
einer Bokſchaft des Königs eröffnet worden. In 
derſelben werden die ſeit der Thronbeſteigung des 
Königs gemachten Fortſchritte des Landes hervor- 
gehoben. Diefelben rechtfertigten vollkommen die 
dem König anläßlich des Jubiläums allgemein 
dargebrachten Sympathien. Alsdann wird die Ver⸗ 
lobung des Kronprinzen erwähnt, durch welche 
die Wünſche der Nation erfüllt und die Zukunft 
der Dynaſtie geſichert werde, und bei welcher 
einzig und allein die gegenſeitige Zuneigung der 


Verlobten entſcheidend geweſen ſei. Der König 
habe anläßlich ſeines Regierungsjubiläums Be- 


Lage werde geſtatten, 


einen gewöhnlichen 


weiſe der Sympathie von vielen Souberänen und 
Regierungen erhalten. die nationale Ausſtellung 
werde die Fortſchritte des Landes darthun. Als- 
dann conſtatirt die Botſchaft die Hebung des 
Credits durch die Verwirklichung der finanziellen 
Maßnahmen, die das Gleichgewicht im Budget 
herbeigeführt hätten. Die ausgezeichnete finanzielle 
neue Einnahmequellen 
dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes zu widmen. 
Griechenland ſei nicht nur ein Ackerbau treibendes 
und induſtrielles Land, es habe auch militäriſche 
und maritime Intereſſen. 


Die neue 
organiſation habe die Disciplin gefeſtigt und der 


Landarmee Zuſammenhang und neue Kraft ver- 


liehen; auch der Marine wird rühmend gedacht; 
ihr Material vermehre ſich in demſelben Maße, 


wie ihre innere Organiſation eine beſſere werde. 


Die Botſchaft bemerkt zum Schluß: Während der 
Zeit des Friedens werden die vom Lande ge- 
machten Fortſchritte feine beſte Vertheidigung aus- 
machen; ſollte aber ein Krieg ausbrechen, ſo wird 
Griechenland beweiſen, daß es nichts im Intereſſe 
der nationalen Vertheidigung verabſäumt hat. 
Beifall.) Alle zur Zeit anweſenden fremden Fürft- 
lichkeiten wohnten der Eröffnung der Sitzung bei. 


Der Papſt und die irifchen „Rebellen“. 


Der römiſche Correſpondent der „Times“ er- 
fährt aus beſter Quelle, daß der Vatican dem 


Studium der iriſchen Angelegenheiten gegen⸗ 


wärtig wieder große Aufmerkſamkeit ſchenkt. 


Der Papſt ſieht Irland als in offener Rebellion 


gegen die Kirche befindlich an. Er erkennt die 
Schwierigkeit, die Disciplin aufrechtzuerhalten, 


an, wird dieſelbe aber „mit Beharrlichkeit und 


Ausdauer, und hoffentlich mit Erfolg, zu über⸗ 
winden ſuchen, ohne das Gebiet der Politik zu 
betreten“. Der Vatican iſt gründlich unterrichtet 


über alle Einzelnheiten der iriſchen Angelegen- | 
heiten und überzeugt, daß die Agitation all. 


mählich einſchlummern würde, wenn nicht die 
Prieſter ſie am Leben erhielten. — Zur Zeit hegt 
der Vatican nicht die Abſicht, diplomatiſche Be- 
ziehungen mit England zu eröffnen, da er den 
Augenblick nicht für günſtig anſieht. 


Deufſchland. 
* [Andenken an Kaiſer Friedrich.] Die Kaiſerin 
Friedrich überſandte nach dem Tode ihres Gatten 
Herrn Profeſſor Krauſe, der ſo manche Nacht am 


Schmerzenslager Kaiſer Friedrichs gewacht, eine 


in England gefertigte Photographie des Ent- 


ſchlafenen. Dieſes Bildniß war begleitet von einem 


eigenhändigen Schreiben der hohen Frau. Es 
lautet folgendermaßen: „Dieſes Bild ſchenkte der 
Kaiſer Friedrich dem Profeſſor H. Krauſe als Zeichen 
feines aufrichtigen Wohlwollens, feiner Anerken- 
nung der treuen Dienſte, welche ihm, dem Leidenden, 
geleiſtet wurden! 
hinderte ihn, ſelbſt das Bild zu unterſchreiben! — 


Die zitternde Hand ſeiner Wittwe fügt dieſe Worte 


hinzu — fie ſollen Dank bedeuten, Erinnerung 
an ſchwere Tage und heiligen Schmerz um den 


beiten, edelſten der Menſchen, deſſen theures | 


Bildniß hiermit überſendet Victoria, einſt 
deutſche Kaiſerin und Könfgin von Preußen. 
Friedrichskron, den 18. Juni 1888.“ 
graphie in Paneelformat ſtellt den Kronprinzen 
im Arbeitszimmer dar. 
ſind in einem drehbaren Bronzerahmen vereinigt 


worden: dieſes bildet die Rück-, jenes die Border- | 


ſeite. Der Rahmen ſelbſt ruht ſenkrecht in einem 


hohen, von der deutſchen Kaiſerkrone gekrönten 


Geſtell von vergoldeter Bronze. So bildet das 
Ganze ein würdiges hiſtoriſches Vermächtniß. 

* ueber den Zeitpunkt der Ankunft des Reichs- 
hanzlers Fürſten Bismarck in Berlin] find noch 


keine feiten Beſtimmungen getroffen. an 
ürſt 


vor einiger Zeit angenommen wurde, 
Bismarck werde bereits im November ſeinen 
Aufenthalt in Berlin nehmen, 5 
wahrſcheinlich, daß er wie in früheren Jahren 
erſt mit Anfang des neuen Jahres dorther über- 
ſiedelt. Der Geſundheitszuſtand und die Arbeits- 
kraft des Reichskanzlers ſind vorzüglich. 

* [Das Vermögen des Königs Georg.] Nach 
der Verſetzung des Herrn v. Leipziger von Han- 
nover nach Danzig iſt, wie der „Fann. Cour.“ 
mittheilt, auch der Vorſitz in der Verwaltungs- 
commiſſion für das mit Beſchlag belegte Vermögen 
des Königs Georg I. auf den jetzigen hannover⸗ 
ſchen Oberpräſidenten Herrn v. Bennigſen über- 
gegangen. Die eigentliche Verwaltung führen 
zwei Beamte, die dafür eine Beſoldung beziehen, 
während für die Führung des Vorſitzes eine Ber- 
gütung nicht gewährt wird. 

*Die Socialdemokraten Berlins] haben geſtern 
in einer Berſammlung Stellung zu den bevor- 
ſtehenden Landtagswahlen genommen. Die Ver- 
ſammlung hatte einen ſchnellen und ruhigen Der- 
lauf und endete mit Annahme einer Erklärung, 
welche die Socialdemokraten verpflichtet, ſich unter 
dem Dreiklaſſenſuſtem der Betheiligung an den 
Landtagswahlen zu enthalten, und zugleich dagegen 
Einſpruch erhebt, daß die unter dieſem Wahlgeſetz 
errichteten Abgeordneten Vertreter des „Volkes“ 
ſeien. Die Erklärung wurde einſtimmig ange- 
nommen. 

* [Stöcker und Graf Douglas.] Ueber die 
Candidatur des Grafen Douglas im 1. Berliner 
Wahlkreiſe äußerte ſich Herr Stöcker vorgeſtern 


in einer conſervatiben Wählerverſammlung in 


folgender Weiſe: „Er wird ja nun im 1. Wahl- 
kreiſe candidiren und ich bin ſehr geſpannt 
darauf, wie viel Lorbeeren er für ſeine Nede ein⸗ 
ernten wird. Ich ſollte meinen, nachdem ich ihm 
öffentlich geſagt habe, das, was er doch in ſehr 
indiscreter Weiſe behauptet, ſei nicht wahr, hätte 
er ſich vorher erſt darüber erklären müſſen, ehe 
er hier eine Candidatur annahm. Nun, wenn es 
ihm feine Verhältniſſe erlauben, ohne eine ſolche 
Erklärung zu candidiren, dann wünſche ich dem 
erſten Wahlkreiſe Glück und dem Herrn Grafen 
Douglas auch.“ Es erſcheint fraglich, ob Graf 
Douglas auf die kecken Kerausfor derungen des 
Herrn Stöcker, der ihn offen der Unwahrheit 
zeiht, noch lange ſchweigen wird. 

U Poſen. l 
war auf geſtern eine öffentliche Wählerver⸗ 
ſammlung einberufen, zu der ſich auch zahl- 
reiche Anhänger anderer Parteien eingefunden 
hatten. Auf der Tagesordnung ſtand ein Bor- 


trag des Abg. Hobreht über die Ziele des 


Nationalliberalismus und eine Anſprache des 
Compromißcandidaten der Poſener National- 
liberalen und Conſervativen, Jonas⸗Berlin. Abg. 
Hobrecht verſuchte zunächſt die Antipolengeſetze zu 
rechtfertigen und bemerkte dabei: 
müßte Urſache ſein, daß hier in Poſen kein 


Deutſcher dem freiſinnigen Candidaten ſeine Stimme 


gäbe.“ Dieſe Worte wurden zwar von den Con- 
ſervativen und Nationalliberalen mit großem 


[Lerr Jonas ſeine Candidatenrede, 
hauptſächlich gegen die Ausführungen des Abge- 
ordneten Richter polemiſirte, der am 21. Oktober 
in Poſen geſprochen hatte. Die Berfammlung 
war von etwa 8—900 Perſonen beſucht. Zum 
Schluß brachte ein Theil der Anweſenden dem 
freiſinnigen Candidaten für Poſen Stadt, Ober- 
landesgerichtsrath Schmieder, laute Lochs aus. 
Auch auf den Abg. Richter ertönten Hochrufe. 


Heeres- | 


Der Zuſtand des Kaiſers ver- | 


Die Photo- 
Bild und Handſchreiben 


Seitens der Rationalliberalen | 


e 
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| Beifall, aber auch von zahlreichen Anweſenden 
mit anhaltendem Ziſchen aufgenommen. 
Jobrecht ging alsdann zu der Steuerpolitik und 
den Steuergeſetzen der letzten Jahre über. Nach⸗ 
dem der Hobrecht'ſche Vortrag beendet war, hielt 


Kerr 


worin er 


Hagen, 26. Okt. Am Abend des 24. Oktober 
hielt der Abg. E. Richter eine längere Wahlrede 


in Hagen, welche jetzt die „Hagener Itg.“ im Wort⸗ 


laute bringt. Er ſagte u. a.: M. §., es war im 


März 1834, am Morgen, nachdem im Reichstags ⸗ 


gebäude jene Vereinigung der beiden Parteien ſich 
vollzogen hatte, daß der Kronprinz, nachdem er 
von unſerem Programm Kenntniß genommen, 
ſchriftlich Mitglieder meiner Partei zu dieſer Ber- 
einigung beglückwünſchte. (Anhaltender lebhafter 
Beifall.) ... Es wurde für uns überaus ſchwer 


gegenüber der Majorität des Abgeordnetenhaufes, 


die groben Wahlbeeinfluſſungen in Elbing⸗Marien⸗ 
burg zur Sprache zu bringen. Daß es ſchließlich 
gelang, dies Verdienſt gebührt nicht mir, ſondern 
in erſter Reihe dem Abg. Rickert. Am letzten 
Tage der Verhandlung gelang es uns, dieſe grobe 
Wahlbeeinfluſſung zur Sprache zu bringen, und 
dem Zufall habe ich es zu verdanken, einem 
Heißſporn nationalliberalerfeits, der mir in den 
Schooß lief, daß es mir in dieſer letzten Sitzung 
der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes mög⸗ 
lich wurde, in einer Rede das ganze Treiben der 
Cartellpreſſe, die Ketze, die Angriffe auf Kaiſer 
Friedrich und ſeine edle Gemahlin voll und ganz 
vor dem Abgeordnetenhauſe in verdienter Weiſe 
zu ſchildern und zu kennzeichnen. (Allfeitiger 
lebhafter Beifall.) 0 

Hamburg. In Folge des Zollanſchluſſes Ham- 
burgs iſt, wie nicht anders zu erwarten war, 


das vereinsländiſche Hauptzollamt dortſelbſt auf⸗ 


gehoben worden und die Verwaltung der Zoll⸗ 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im ham⸗ 


burgiſchen Staatsgebiet auf die freie und Hanfe- 
ſtadt Hamburg übergegangen. Die der oberſten 


Landesfinanzbehörde zuſtehenden Befugniſſe werden 


vom Senat ausgeübt. 3olldirectionsbehörde iſt die 


Generalzolldirection, der auch die Verwaltung des 
Reichsſtempels von Spielkarten, welche in dem 
bisherigen Freihafengebiet von der Deputation 
für indirecte Steuern und Abgaben ausgeübt 


wurde, für das geſammte hamburgiſche Gebiet 


übertragen worden iſt. Unter der Generalzoll⸗ 
direction find in Hamburg 5 Kaupt-Zollämter in 
Wirkſamkeit getreten, für welche eine gemein- 
ſchaftliche Fauptkaſſe errichtet worden iſt. 

Baden-Baden, 27. Oktbr. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
Kuguſta wird am nächſten Dienſtag nach mehr- 
wöchigem Aufenthalt die hiefige Stadt verlaſſen 
und zunächſt nach Coblenz ſich begeben. 

Arolſen, 27. Oktober. Die Fürftin Helene zu 
Waldeck Pyrmont iſt heute Vormittag in Pyrmont 
an Herzlähmung verſchieden. (Fürſtin Helene, die 
Gattin des regierenden Fürſten von Waldeck, war 
1831 als Tochter des Herzogs Wilhelm von Naſſau 
geboren.) b 


88. Sl. 429. Danzig, 29. Oktbr. . 2. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 30. Oktober, 
auf Grund der Berichte der beutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Früh neblig, andaugend trübe, Niederſchläge. — 
Temperatur wenig verändert. Strichweiſe Auf- 
klarung und heiter. Schwache bis mäßige und 
friſche Luftbewegung. Sehr kalte Nacht bei Dunſt⸗ 


nebel. 
gilt es jetzt als 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Mittags 12 Uhr folgendes Telegramm: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Nord- 
ſkandinavien macht ſtürmiſche weſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die hieſigen Küſtenſtationen haben 
daher den Signalball aufzuziehen. 


An unſere Freunde und Parkeigenoſſen 
im Stadt- und Landkreiſe Danzig, insbeſondere 
auch an die Herren Wahlvorſteher und die 
Mitglieder der Wahlvorſtände, richten wir die 
ergebenſte Bitte, uns unmittelbar nach 
Beendigung der Urwahlen am 30. d. Mis. 
die Namen und die Parkeiſtellung der gewählten 
Wahlmänner freundlichſt mittheilen zu wollen. 
— Unſere Herren Mitarbeiter und Freunde in 
der Provinz bitten wir ebenfalls um möglich ſt 
ſchleunige Mittheilung über die Wahlerfolge 
der Parteien in den Städten und größeren 
Oriſchaften und, ſobald ſich das überſehen läßt, 
aus den Wahlkreiſen, eventl. auf tele- 
graphiſchem Wege. Beſonders gilt dieſe 
Bitte auch für unſere ſtändigen Correſpon⸗ 
denten in der Provinz. 


lam morgenden Wahlkage] werden die 
Bureaux der meiſten Behörden Vormittags ge- 
ſchloſſen bleiben, damit die betreffenden Beamten 
an der Ausübung ihres Wahlrechtes nicht be- 
hindert werden. Selbſtverſtändlich fällt auch der 
Schulunterricht aus. Die kgl. Werkſtätten ſtellen 
theils Vormittags, einzelne, wie 3. B. die königl. 
Artillerie-Werkſtätte, für den ganzen Tag den 
Betrieb ein. Möchten nun auch die Fabrikbeſitzer, 
Kaufleute und ſonſtigen Gewerbetreibenden das 
Opfer bringen, den wahlberechtigten Mitgliedern 
ihres Perſonals die Stunden von 9 bis 11 uhr 


zur Ausübung ihres Wahlrechts freizugeben. 


Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals 
darauf hin, daß der morgende Wahlakt in allen 
Urwahlbezirken der Stadt Danzig ſowohl wie der 
beiden verbundenen Landkreiſe um 9 Uhr Morgens 
beginnt und nur 1—1½½ Stunden dauert. Wer 
fein Wahlrecht ausüben will, muß beim Namens- 
aufruf, ſpäteſtens aber vor Beendigung der Ab- 
ſtimmung ſeiner Abtheilung anweſend ſein. 

* [Bon ber Weichſel.] Plehnendorf, 29. Oklbr, 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,60, am linter- 
pegel 3,58 Meter. 5 

* [Unfall.] Der Tiſchler Friedrich P. von hier fiel 
geſtern Abend, als er aus einem Keller Bier holte, auf 
der Treppe nieder; hierbei zerbrach eine der Flaſchen 


und P. erlitt eine bedeutende Schnittwunde am linken 


z Schon das ö er in das Lazareih in der Sandgrube gebracht werden 


Vorderarm mit Durchſchneidung der Sehnen, weshalb 


mußte. 5 

1 Leichenfund.] Geſtern früh wurde der Tiſchler⸗ 
geſelle S. in der Mottlau bei Strohdeich als Leiche 
aus dem Waſſer gezogen. 


ENT N STE NSRELRLT. 


_* [Geeamt,] ueber die am 22. d. Mts., 11 Uhr 


Nachts, bei dem Leuchtfeuer Kela erfolgte Strandung 


des Schooners „Bertha“ wurde heute vor dem Gee- 
amte verhandelt. Nach der Kusſage des Capitäns Hohn 
war der Hergang folgender: Der Schooner „Bertha“ 
war am 19. Oktober mit einer Ladung von 588 Tonnen 
Cement von Wismar ausgegangen. Hinter Bornholm trat 
am 21. Oktober ſtarker NW.⸗Wind ein, welcher einen 
heftigen, den ganzen Tag anhaltenden Seegang her- 
vorrief und ein bedeutendes Schleudern des Schiffes ver⸗ 
urſachte. Das Schiff machte zwar Waſſer, konnte jedoch durch 
die Pumpen noch immer „ſchlengerlenz“ gehalten werden. 
Am 22., Morgens 4 Uhr, wurde das Leuchtfeuer von 
Scholpien paſſirt, und um Rixhöft zu klaren, mußte das 
Großſegel aufgeſetzt werden. der Wind war inzwiſchen 
nach NND. herumgegangen, aber noch immer ſehr 
ſtark und verurfachte eine hohe durcheinanderlaufende 
See. Trotzdem das Pumpen fortgeſeizt wurde, nahm 
das Waſſer immer mehr zu. Die Wellen brachen ſich 
über das Schiff, ſo daß die Leute ſich bei den Pumpen 
nicht mehr halten konnten. Zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends wurden beim Pumpen 3 Fuß Waſſer im Raum 
gepeilt. der Wind ließ zwar jetzt nach, doch die See 
ging noch immer ſehr hoch. Nach dem Paſſiren von 
Nixhöft erklärten die beiden Schiffsleute ſich außer 
Stande, noch weiter zu pumpen. Da ſah ſich der 
Capitän genöthigt, das Schiff an den Strand zu ſetzen. 
Er ſchickte ſofort feinen Beſtmann mit dem Schiffsboot 
an das Land und ließ 4 Leute holen, welche die ganze 
Nacht hindurch pumpten, jedoch nicht verhindern konnten, 
daß das Schiff ganz voll Waſſer lief. Die zur Beſichtigung 
des Schiffes von Danzig abgeſchickte Commiſſion fand 
die Ladung gänzlich unter Waſſer und kam zu dem Re⸗ 
ſultat, daß die Bergungskoſten höher ſein würden, als 
die Verſicherungsſumme, weshalb das Schiff aufgegeben 
wurde. Die Schiffs mannſchaft ſagte übereinſtimmend 
aus, daß die Ladung gut geſtaut geweſen ſei und be⸗ 
ſtätigte im übrigen die Darſtellung des Copitäns. Das 
Seeamt erkannte übereinſtimmend mit dem Herrn 
Reichscommiſſar dahin, daß der Capitän richtig ge⸗ 
handelt habe, als er, um das Leben der Mannſchaft zu 
retten, das im Sturm leck gewordene Schiff an den 
Strand geſeßt Nabe Es treffe aljo weder den Führer 
noch die Mannſchaft des Schiffes ein Verſchulden. 

* [Mefier-Affären.] Der Gchneidergeſelle Ferdinand 
F. von hier erhielt geſtern Abend während eines Streits 
in der Jungferngaſſe von einem Mädchen einen Meffer- 
ſtich in die linke Schulter. — Der Arbeiter Julius B. 
von hier gerieth geſtern Abend bei einem Familienfeſte 
mit feinem Stiefvater in Streit, welcher ein Meſſer zog 
und ihm einen Stich in die linke Schulter verſetzte. 
Beide Verletzte begaben ſich nach dem Lazareth in der 
Sandgrube. 

* [Diebftahl.] Die unverehelichte Marie K. verrichtete 
ſeit einigen Wochen bei dem Frl. B. in der Breitgaffe 
Aufwartedienſte, hatte ſich in dieſer Zeit einen Nach- 
ſchlüſſel zu einer Kommode anfertigen laſſen und ſtahl 
daraus 28,50 Mk. wofür fie ſich ſofort Kleidungsſtücke 
gekauft hat Geſtern wurde die Diebin in Haft ge- 
nommen. 

n Fus dem Roſenberger Kreiſe, 28. Oktober. Die 
Nähe der Wahlen hat auch in unſerem Kreiſe ein reges 
po litiſck :s Leben gezeitigt, wovon eine Reihe von Ver- 
ſammlungen der beiden Parteien, die bei dem dies⸗ 
maligen Wahlkampfe in erſter Linie in Frage kommen, 
der Conſervativen und Freiſinnigen, Zeugniß ablegen. 
Soweit die Wahlbewegung nach den äußeren Merk- 
malen zu beuriheilen iſt, liegt das lebhaftere Intereſſe 
offenbar auf Seiten der Freiſinnigen. Während eine 
dieſer Tage in Deutſch Eylau abgehaltene conſervative 
Verſammlung, in der der bisherige Abgeordnete Kerr 
Putthamer-Nipkau ſprach, von kaum dreißig Perſonen 
beſucht war, von denen noch die Hälfte Liberale ge- 
weſen ſein mögen, wieſen die vorgeſtern und 
geſtern tagenden DBerfammlungen der Freiſinnigen 
eine ſtarke Frequenz auf. In NRiefenburg war 
am Sonnabend der Saal des „„Deutſchen Haufes” 
gefüllt, als um 7 Uhr Abends die Verſammlung er- 
öffnet wurde, welcher Herr Schmidt-Charlottenwerder 
präſidirte' Herr Schnackenburg entwickelte hier als 


Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der Geeun- 

fälle, welche das deutſche Schiff 
„Bertha, Capitain Kohn, auf 
der Reife von Wismar nach Danzig 
erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 


den 30. October cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Can- 
genmarkt 43, anberaumt. 8 
Danzig, den 29. October 1888. 
Königliches Amtsgericht X. 


Auction. 


Donn erſtag, den 1. Rovbr, er., 
Vormittags 10 Uhr: 

ſollen in der Niederlage des Kgl. 

Seepackhofes für Rechnung wen 

es angeht öffentlich meiitbietend 

verſteigert werden: 


Ballen Prima 
Orangen Schalen 


abgeladen von den Hrn. Federico 
Varela & Co, in Mglaga, welche 
hier p. Dampfer „Lion“ 


empfiehlt 


Carl 


kommen find. ( e = 
Faſt, 2 5 
Pfandleih-Auction Langenmarkt. IN 
Mittwoch, den 31. Oktbr. er. fl 
x ‚Mi 5 C 5 
Dom wer en Mitähannensatte is, | Delicatelfenhandlung Handarbeit⸗Unterricht. 
etten, Bett-, Tiſch⸗ und Leib- 


ur Ausbildung in der Wäſche-Confection und im Maſchin 
C. Bod enburg. Bunte ich noch Anmeldungen. Honorar 3 Sl fich 7605 
Heute Abend: 


Sricafjee 


von Huhn. 


0 „ Ewald, (3348 
Königl. vereid. Auctionator und 
Gerihts-Tarator. 


Pferde⸗Auclion. 


10 überzählige Pferde 


Kieler Sprotten, 
Delicate Spickgänſe, 
Gothaer Cervelatwurſt, von Mittwoch. den 81. © 


Feinſt lb⸗ j 7 Heil. Geiſtgaſſe Nr. 83 zu kaufen. 5 
ße e „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft 


1 


Dr, Pfd. 3 M, 5 
Norveg. Anchovis, 
in Gläſern und ausgewogen, 


Ruſſ. Sardinen, 
Sardinen in Mixed-Pieles, 
Sardinen in Oel, div, Marken, 15 


Appetit Sild, 
Berliner Rollmops, 
Delicateß⸗Kränterheringe, 
ff. marinirte Heringe, 
Rieſen-Neunaugen, 
pr. Stück 15 und 20 Pfg., 


Studti, 


eilige Geiſtgaſſe Nr. 4 
8 Eke 985 ae 2 


Butter, 


erjter Redner in klaren Ausführungen die politiſchen 
Geſichtspunkte, um die es ſich gegenwärtig handelt, 
und die Aufgaben, die vorausſichtlich den nächſten 
Landtag beſchäftigen werden. Darauf hielt der Abg. 
Rickert einen einſtündigen, oft von lebhaften Beifalls- 
bezeugungen unterbrochenen Vortrag über die ge 
ſammte Situation, der mit einem warmen Appell 


an die Wähler zum felbft- und zielbewußten 
Handeln am Wahltage ſchloß. Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau unterzog das Verhalten der beiden 


conſervativen Gegencandidaten namentlich bezüglich 
der Frage der Legislaturperioden-Berlängerung 
einer ſcharfen, aber treffenden Kritik und geißelte in 
ſchneidiger Weiſe den ſich ſo vielfach geltend machenden 
Mangel an Mannesmuth und Bürgerſtolz, ein Mangel, 
für den Redner unter der lauteſten Heiterkeit der Ver⸗ 
ſammlung den Fall anführte, daß neulich in Rieſenburg 
ein Kerr ſich herbeigelaſſen hat, im offenen Gaſthaus 
einem echten Junker zweimal die Hand zu küſſen. Der 
reiche Beifall, welcher allen Ausführungen der ge⸗ 
nannten drei Redner folgte, bewies die Uebereinſtim⸗ 
mung derſelben mit den Geſinnungen der anweſenden 
Wähler. — Tags darauf, Sonntag Nachmittags 2 Uhr, 
wurde in dem Hauſe des Herrn v. Reibnitz in Heinrichau 
eine von demſelben einberufene Wählerverſammlung ab⸗ 
gehalten, die nur von kleineren ländlichen Beſitzern aus 
14 Ortſchaften der Umgegend verhältnißmäßig ſehr 
zahlreich beſucht war. Es waren über 100 Perſonen 
anweſend. Zum Vorſitzenden wurde Hr. Kirſch⸗Peterwitz 
gewählt. Diefe Verſammlung war um ſo bemerkens- 
werther, als ſie einen deutlichen Beweis dafür abgab, 
daß auch in unſerem Kreiſe die bäuerlichen Elemente 
immer mehr zu der Erkenntniß gelangen, daß ihre 
Intereſſen nicht identiſch find mit denen der groß⸗ 
grundbeſitzenden Agrarier und Junker, und daß fie ſich 
befreien müſſen vom conſervativen Leitſeil, wenn ſie 
ihre Intereſſen wirklich und ernſtlich fördern wollen. 
Namentlich verfolgte die Verſammlung die Ausführungen 
des Herrn Schnackenburg über die Nothwendigkeit einer 
Landgemeindeordnung und die zweifelhafte Schöpfung 
der Köferollen, mit der man womöglich Weſtpreußen 
auch beglücken möchte, mit lebhafter Spannung und 
mit Beifall, den auch die anderen Redner für ihre 
Ausführungen über die Jagdfrage, die Steuerreform 
und die übrigen zur Beſprechung gelangenden Punkte 
ernteten. Mag ſein, daß dieſer erſte Anlauf zur Be⸗ 
freiung der kleinen Gutsbeſitzer aus der Gefolgſchaft 
der Conſervativen noch nicht voll zum Ziele gelangt; 
aber jo leichtes Spiel, wie bisher, haben hier for kan 
die Junker ſicherlich nicht mehr. 

Am geſtrigen Abend tagte eine gleichfalls zahlreich 
beſuchte Verſammlung in Deutſch Eylau, in welcher 
Herr Eppinger den Vorſitz führte, der das Wort als 
erſtem Redner Krn. Schnackenburg ertheilte. In ſeiner 
ſchlichten, aber gewinnenden, deutlichen und überzeu- 
genden Weiſe ſkizirte auch hier der freiſinnige Candidat 
die Hauptpunkte der Politik, die das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigen werden, worauf Herr Rickert, mit lautem 
Bravo empfangen, namentlich die Handwerkerfrage 
und die Behandlung derſelben von conſervativer und 
liberaler Seite beleuchtete und, in eindringlicher Weiſe 
auf die Bedeutung der jetzigen Wahl hinweiſend, 
ſchließlich die Wahl der Herren Schnackenburg und 
Schröder empfahl, von welch' letzterem er eine kurze 
Lebensſkizze gab. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
lebhaft aufgenommenen Hoch auf die beiden Redner. 

Die Chancen der Freiſinnigen für die Wahl am 
Dienſtag ſind, nach dieſen Vorgängen zu ſchließen, nicht 
die ſchlechteſten. Freilich kann) von einer ſicheren 
Rechnung auf Sieg nicht die Rede fein. Im Jahre 
1885 ſtanden ca. 260 conſervative Wahlmänner 
140 liberalen gegenüber. Es müßten daher mehr als 
60 Wahlmänner auf liberaler Seite hinzugewonnen 
werden, wenn das Wahlreſultat ein anderes werden 
ſollte. Ob dies gelingt, ſteht dahin, zumal auch hier 
wiederum von conſervativer Seite nichts unverſucht 
gelaſſen wird, um durch Einſchüchterungen aller Art 
und Ausnutzung des amtlichen Apparats im Trüben zu 
fiſchen. Jedenfalls aber haben die letzten Tage be- 
wieſen, daß die neulich auf dem Graudenzer Parteitage 


Klexander Gibſone. 


RT, 


von 
Braunſchweiger 20 Thaler-Loojen 
RE He 20 re o 2971 5 
Reufchateler 10 Tae 
Schwediſchen 10 Zhaler-Loojen, 
deren nächſte Ziehung 


Gen am 1. November cr. 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


norar mona 
Lina Schelm, gepr. Kandarbeitslehrerin, Fraue 


Für die Herbſt. und Winter⸗Saiſon 


erlauben wir uns höflich unſer umfangreiches Lager aller Arten 


ferdedecken 


(4677 


„ borzU en 
werden wir Gonnabend, den ſtter Beni e 5 in Erinnerung zu bringen und empfehlen: 


3, November er., Vormittags ff. Prioler, Ebamer, 


11 Uhr, auf dem Hofe unſeres Fräuterkäſe Neufchateller Her vais 
ſtäptiſchen Depots in der Lenz⸗ 5 
gaſſe meiſtbietend verkaufen. ae en burger, 
Danziger in wie viele andere Sort 
Straßen-Eiſenbahn. billig ; 
7 Bonne 
Tooſe ch 


Müniter 


orten, alles 
1 Qualität, ier Stalldecken mit 


haften Farben, 


d Al, 
der Berliner Kunſtausſtellung Kl, fette 


d 72 
der Weimar ſchen Kunft - Aus- 
ee Letter al Mu 


zu haben in der 
Expedition der Danziger ts. 


Selbst.- Unterricht für Erwachsene. | 
In 2-3 i die 


ochen wird jede, auc 


neuer Ernte, 


schlech- 


rn 
(Deutsch, Lat. Ronde) schwungvoll-schön. 
[Brochüre, Lehrplan, Atteste grat. u. fr. 
Gander's Kalligr,-Institut, Siutigart. 
777 ³ A TODE U SET! 


Einen größeren Poſten webergaſſe 13. 


Speiſekartoffeln d 
1 1 Kaſſe. f 4825 0 1 1 
L. Fabian, verkauft H. Mehelburger, Gr. 


Bromberg, Danzigerſtraße 133.1 Wollwebergaſſe 13. 


Tafelbutter, 


Echt chineſ. Thee's 


kräftig und feines Aroma, 


5 Cacao's und Vanille mittwoch, den 31. October cr. und nöthigenfalls Donnerftag, 


in jeder Packung empfiehlt November, Vormittags 10 Uhr, werde ich 


R. Deutſchendorf u. 


Fabrik für Decken, Pläne, 
Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Breitgaſſe Nr. K. 


en 1. 


1104 Flaſchen, 


den Meiſtbietenden à tout prix gegen gleich 


min beſonders aufmerkſam. 


(458114581) 


ampfbootfahrt Janzig⸗NReufahrwaſſer. 
Sehr Abonnemgntg Bilets für id ben Beeler San 


Die Verſicherung 
Oldenburger 3proc. 40 Thaler-Loofen, 


ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 


Hochfeine Bahn- und Luxus- Decken, 
Kronen- deutſche und engliſche Woilachs in nur dauer⸗ 


u. ohne Futter zu jedem Preiſe, 
Waſſerdichte Regendecken ꝛc., f 
Schabracken, Halfter und Gurte, N 
Reiſedecken von Mk. 6 bis 35, Wagendecken ꝛc. 


Für Kranke und Reconvalescenten. 
Original-Ruſter⸗Kusbruch per Liter M 2,20 in Fäßchen von 


Große Champagner-Auction 


son regulirungshalber in meinem Bureau Breitgaſſe Nr. 4 
Drogerie Lindenberg, 92 Kiſten Champagner a 12 Flaſchen, 


Münchener Löwen⸗ 
brän in Flaſchen verkauft K. an 


b "öffentlich verſteigern. 
Mehkelburger, Sal, = Die Herren Reſtaurateure ſowie Privatleute mache auf dieſen Is 
er: 


Joh. Jace. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts-Taxator und Auctionator, 
Bureau: Breitgaſſe Nr. K. 


gegebenen Anregungen zu einer regeren Bethätigung 
und einem engeren Zuſammenſchluſſe der liberalen 
Kräfte im Lande nicht auf ungünſtigen Boden gefallen 
ſind. Nur rüſtig weiter gearbeitet, und wir werden 
endlich unſere Ideen doch ſiegreich ſehen! 

$ (Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Oktober. (Privattelegramm.) Bei 
den geſtrigen Kirchenwahlen haben in der Mehr- 
zahl der Gemeinden die Liberalen gefiegt. 

— In der Spinnſchen Bronzefabrik in der 
Waſſerthorſtraße wurde der Tagesportier Weiß⸗ 
kopf entlaſſen, weil er abſichtlich ſtets früh 7 Uhr 
mehrere Minuten zu früh die Dampfpfeife zum 
Arbeitsbeginn ertönen ließ, jo daß die Nach- 
kommenden 10 Pfennig Strafe zahlen mußten. 
Geſtern Nachmittag ſchoß Weißkopf aus Race 
mit einem Revolver unter die in einem neben der 
Fabrik belegenen Lokal befindlichen Arbeiter und 
verwundete den Metalldreher Müller; er wurde 
von den empörten Arbeitern ſchrecklich zugerichtet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

e Zar, au a0 86,100 85.70 

& Tuff. An . 5 

Nov. Ka 190.20) 190,00) Lombarden. 0) 54,70 
Dezbr. . 191,00 191,00 Franzoſen . 105,90 205,50 
Roggen red.-Kctien 1 
Nov. ⸗Dezbr. . 158,70 159,00 | Pisc- Comm. 228,00 
Dezbr.. . 159,20 159,50 Deutſche BR. 1 
Petroleum pr, Laurahütte . 129,75 
200 0 Deſtr. 1 


sten 
loco, „ o O 25,30 25,0 Ruff. Noten 
Kübel 2” 


arſch. Rur 
u.: 88.10 86.30 Sonden lang 
A RR ondon la 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Okt.- Nov.. 33,701 33,80 S. -B g. H. 
once . 107.70 10 740 er 
* Br 7 [et 
eweſtz D. Helmüh 


Pfandbör. . 191,09 101.00]. Je. Pr i 129.30 
0% „ ‚ A 2, Prior 29, 
. le: 4000 be Mana 11, 112,90 
be, neue... 101.00 100.90| bo. Sd 93,70 
ing. 4 Eldr. 85.00 85.00 Stamme g. 127,8 
2. Drient-Ant,| 8,20 63,90 188 ler Ruff. 180,25 100.00 
Fondsbörſe: feſt. a 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Oktober, 
en loco ziemlich unverändert, per Tonne von 


000 Kilogr. 
laſig u. weiß 126—135% 156—198.M Br. 
ee N 126—133 09 156—198.NA 


Weizen 
-D 


[63 
— 
— 
Qi 
= 
2 
— 
S 
1 
* 


20.365 20,38 
20.205 


68,90 


chbun 6— N 
12613806 154193. Br. 128 bis 
„ 

ner 1212300 2516674 Br. 


vb + 
Aigen nde reis 126% bunt lieferbar tranſ. 149 M, 


Nländ. 1 N 
Lieferung 126% bunt per Oktbr.-Noybr. inländ. 
a 182 Pr., 180½ Al Gd., kranſtt 149½ M Br., 
149 M Gd. ver November-Deiember kranſit 149½ 
155 13 149 M Gd., per Kprel- Mat tranfit 154, 

2 ed. 

ise rändert, per Tenne von 1000 Rilner, 
6 "per 12000 Inländ, 142 A, franſtt 95 


per Sonne von 1000 gilogr. große 108 

105 00 Ark Katt et ant 103-1141 92— 
„Futter- Iran 

Enbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

want 110-114 l 


a 60 und 30 Bf. Engros 


(4642| ® 


B 
Meldungen im Offizier⸗Caſino. 


eu 


in Nürnberg. 


ſortirtes 


erner 


Co., 


Säcke, 


3714 10 £iter an 


S 


Liter 


Proben berechnen billigſt. 


im Auftrage 


baare Zahlung 


4679) 


€ Entöltes ak nt Dubbines,, un dee Sandtorten zur Perdickung von 
vortrefflich. In Colonial un 
60 Ang H. pf. Cnaros ir Meitpreufien bei K. Faſt, Danzig. 


Vom 1. November er. ab empfehle ich in meiner Küche 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 78 


mMittagstiſch in und aufer dem Haufe, 
N reis per Couvert 1 M, 0,75 MM und 0,60 MU. 


Achtungsvoll 
M. Upleger. 


em die Sm Anzeige, bat im von jetzt 095 guch 
kleinere Original-Gebinde 


5 meines beliebten Nürnberger Bieres, von 


18 Liter aufwärts, ſtets auf Lager halte. 


Gleichzeitig empfehle ich daſſelbe ſtets flaſchenreif, in Flaſchen 
intt Daten verſchiuß Und in , One Maschen. (4596 


C. H. Kieſau, 
Vertreter der 6. N. Kurz ſchen Brauerei, J. G. Reif 


Empfehle mein in allen Sorten reich 


Pelzwaaren Lager 


zur geneigten Beachtung. 


Audwig Schwander. 


i NB. Die mir zur Conſervirung übergebenen Pelz⸗ 1 
ſachen bitte in Empfang nehmen zu wollen. 


er Dutzend 3 Liter-Flaſchen incl. Glas und Packung 8 
rar äftigen Rolbwein per Liter 90 Pf., in 


an, 
1d 3/5 Liter-Flaſchen incl. Glas und Packung SU 13,20. 
W ante fir abſolute Reinheit. Verſand gegen . 


@ 
Sigmund u. Bing, Dettelbach aM. 


M. Fürſt u. Sohn, 
Keil. Geiſtgaſſe 12. 


Rüben per Tonne von 2000 Kilogr. Sommer- kranſit 


er Tonne von 1000 Kilogr. tranſtt 225 M 
Bare Ben anne on 1 5 r fein 185191 N 
„ tran — 
eddrich ruft. 118-125 il 


Spiritus per 19000 9% 


„ incl. Sack. 
a Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. 
Dansig⸗ 29, Oktober. = 
Karree orte. h. 25, Morſtein.) Wetter: Trübe, 
regneriſch. 5 
Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei ſchwach 
behathtelen AN Bon Tranſſtweiſen ließen ſich feinere 
Qualitäten ſchlank unverändert verkaufen, wogegen bunte 
Bo tn e DEM. Abu 
wurde für inländiſchen aus P 
Krank 18 180 . 120% 158 Al, bunt 128% 176 l 


t 126 
1 1910515 127/8 Pb 148 AR, 5 


n 
130% 161 M, hochbunt 136% 1 
132/36 160 A1. ein hochbunt 96 128805 62 AM, 


9 0b 7 

e HEnDE. 140 . 

15 I sh , be je 

Gd. i > 2 ei. Re- 

aulirungspreis inländiſch 183 , tranſtt 149 M Ge⸗ 
Kündigt 100 Tonnen. 

Roggen. Inländiſcher wenig angeboten, tranſit unver- 


ändert Bezahlt ist Inländiiher 1187 Geruch 142 l 
i 00 08 u, 2, u 20 


April-⸗Mai inländiſch 152 f Br., tran 
e Gd. Regulirungspreis inländiſch 148 UL, unter- 
il 97 Mies want 95 Al, Gekündigt 150 Tonnen. 


A, 04th, 
8 und 110% 94 AN, 105/6% und 107/86 95 UL, 107, 
109 und 110% 97 U, 110/16 u, 111/2% 101 M, 114% 
106 AR, Futter- 91 Al ver Tonne. — Erbſen poln. zum 
Tranſit Futter- 110, 114 U, ruſſiſche 3. Tranſtt Bietoria 
150, 1 z Pferdebohnen galiziiche: 
zum Zranlit 128, 130 AU per Tonne gehandelt. — 
Ghmeinebohnen galtz zum Tranſit 115 
— Rübſen rüſſi 


w per 

i delt, — Weizenkleie grobe, 4,2217, 4,25, 
e e 
‚ er ilo bezahlt, — 1 - 
fingentieter 5212 d., nicht contingentirter 32Yı M Gd. 
FFF: ARTNET STIER E ee Te 


Meteorologie Beobachtungen. 


8 2 Barom. Zhermom, Wetter. 
8 8 Stan Celſtus. Wind und Wette 
g „ WW, mäßig, neblig. 
aa e e 
12 | 761,0 14,3 möß is? 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


rogen- Handlungen ½ und ½ Pfund a 


Flügel und 
Pianinos 


ö neueſter und dguerhafteſter Con. 
ſtruction mit Eiſenpanzerrahmen 


empfiehlt 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg in Pr. 
Kohlengaſſe 3 


werden wohlſchmeckende gut und 
kräftig gekochte Speiſen verab- 
reicht. Näheres 2 Treppen. 
ummiboots werden unter 
G Garantie reparirt Altſtädt. 
Graben 96 bei Spittka, früher 
Kumſtgaſſe 1. (4640 


Kutſcher⸗NRöcke, 
Kutſcher-Mäntel 


v. dauerh. Stoffen empf. ſehr preis- 
werth J. Baumann, Breitg. 36, 


Fracks 


ſowie a Anzüge werden ſtets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei 
4647) J. Baumann. 


(4566 


| 8 390 n s i 
daber ſche Kartoffeln 
a N 9 65. 


3 Roggen⸗ u. Weizen⸗ 
Maſchinen⸗Stroh 


kaufen die Pferdebahn⸗Depots in 
Langfuhr, Ohra, Danzig und 
Emaus. 4672 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige meine ſämmt⸗ 
lichen Grundſtücke, nämlich 
Wohn und Geſchäftshaus 
Brodbänkengaſſe 47, 
9 peiher e ER 
opfengaſſe Nr. 86, 
Epeicher „Kirſchbaum“ 
nebſt Hef, 
Hopfengaſſe 87, 
Liiofort freihändig zu verkaufen, 
Die beiden Speicher liegen an der 
Speicherbahn. ? 
ähere Auskunft ertheilt Herr 
Emil Beren, Schäferei 19. 


Louiſe Schnarcke, 
4674) geb. Küßner. 


— ͤ — 
5 Für ein Fabrik- Geſchäft wird 
7 . 3 


II 


M 21 
Fäßchen von 


Ueberall zu haben in Büchsen 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Aus ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers habe große Partien zum Ausverkauf geſtellt und war ich hierbei bemüht meiner geehrten 
Kundſchaft Gelegenheit zu geben, ihre 


n 


zu außergewöhnlich vortheilhaften Preiſen z machen. . 
Unter Anderem hebe als beſonders preiswerth hervor! 


Partie Woll-Capotte n Mk. 1,501 Partie Herren-Cravatten. 
Woll -Kopfſhawls, garn irt 1,001 Winter-Tricot-Taillen + 5 

— Winter ⸗-Tricot-Taillen, elegant garnirt 380 

Pelzmüffen für Zin de 1,50 

— Pelzmuffen für Damen 0 5 0 2,00 

— Pelzkragen für Damen . 8 s 8 200 a 

- Peluche-Schulterkragen 5 3 Ä 0,75 0 

Spaniſche Spitzen-Shawls ee 10 h 

=» wollene Spitzen-Shawls. 5 5 0,60 

— Winter-Tricot-Handſchuhe . 4 x 0,40 

— Kleider-Peluche in allen Farben per Meter - 150 

- leinene Wirthihafts-Chüngen . » . 100 „ Kleider-Atlaſſe in allen Farben per Meter - 1,00 5 

—leinene Oberhemden 33,001 ſeidene Moire -Stoffe in allen Farben per Mtr. - 1,25 x 

- beinene gerren-Gtulpen, Ufach, per Dutzend: - 5.0011 Partie geſtickte Streifen, Spitzen-, Rüfhen- und 


— leinene Herren-Kragen in den neueſten Facons, a 
| fach, per Dutzend 17 9 . 3,00 Band-Reſte enorm billig. 


Hüte für Damen und Kinder, garnirt und ungarnirt, zu halben Preiſen. 


— Chenillen-Capotten. 5 X Se 3,00 
— Chenillen-Tücher 5 N e 5 8 1,00 
— wollene Taillen-Tücher a 2 8 11 80 
— ſeidene Kinder-Tücher 5 5 2 8 0,50 
— ſeidene Damen- Tücher 5 5 0 „00 
ſeidene Herren-Tücher 4 5 8 80 
— halbſeidene Herren-Tücher 5 8 5 „ 092 
— Kinder ⸗Schürzen 5 4 R : 5 0,50 
— Damen-Schürzen 5 8 5 . 5 0,50 


verkaufe nur gegen baar. 
3 2 —— — — — Durch — — — 
1 
Js Jh fund —— — —— —— — 
1 


Die zum Ausverkauf geſtellten Waaren 


(4569 


e 


Kaßßcehaus zur halben Aller. 


Jeden Dienſtag: 


ig. Möpſe, nur echt englisch, 


Zweiter öffenklicher Vortrag 0 2 zu verkaufen Beutlergaſſe 5. 


Gtearin- und 


Durch die glückliche Geburt 
einer Tochter wurden erfreut 


Reſtaurant 


Danzig, den 29. Oktober 1888. ; 22 
„Brunkow und Frau Paraffinlichte Der zweite unferer diesjährigen Abonnements Vorträge, ge; Ein großzer Laden Nöpergaſſe 23 Caffee Concert 
FEC empfiehlt billigſt halten von Heren Rab. Dr. Ierner, Danzig, über „Weltihmerz lift ſofort in meinem, in beſter empfiehlt feine Localitäten zujunter perſönlicher Leitung des 
9 findet am Donnerstag, den 1. November, Abends 8 Uhr, im gage Cöslin's, Neuethorſtraße Pereinszwechen und fileineren Capellmeiſters Herrn C. Theil. 


ee UNS. albert Neumann, 
‚am Dienſtag, den 30, d. Mis. 18 . 
155 wegen der ſtaitfindenden 1 
rwahlen zum Abgeordnetenhauſe 
die Frühbörſe aus. 
Danzig, ben 27. October 1888. 
Das Porſteher-Amt der 


1 5 A 
Privat-Geſellſchaften bei ſoliden Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
2 PET 


8 . Hohl 
ee ee dee Fladt⸗Chealtr. 


zu 71055 Tageszeit. 1 
Dienitag, den 30. October er. 
e 


Apallo-Gaat ſtatt. . 

Eintrittskarten für numerirte Plätze a 1,50 A, für nicht. 
a un 65 55 ag Bat Jae eee in 555 air 9205 
ET NE RE RE TE errn G. Kaak, Wollwebergaſſe 23, woſe € } 
Heute Abend 5 Uhr giebt und au der Abenbhalfe zu haben. Bei Beginn des Vortrages werden 
WE e ehr fette Gänſe billig, | die Gaalihliren geſchloſſen. 


e 0 b Lacan, chm e. Kaufmänniſcher Verein v. 1870 zu Danzig. 


ück⸗ und Abendkarte. 
Gute 1 ½0 Liter 10 Pf. 


38 u. 40 Pl. Lachmann, Fiſchm. 1. \ 2 

Kaufmannſchaft. r rſtand 1115 men Gefechte de un a hen . Gerie, blau. 34. (vorleiste) 

| Damme, Künſtliche Zähne, _ Der Zur aten i ae ont eis, n Heute: Gulaſch. dez eee e 

Die G arkaſſe ben e ae und Ba BER breit. Guftav Kerbſt. Morgen: (blau) fat, mit ber 95 ee 

ebra gleich, ferti \ ꝗF32ͤ ( y i ie Giltigkei auen 

een F. F. Schröder, Anderer Unternehmungen Ein feoikener Speiderrann| „ Seen n Snren | Kante, A ge 
5 Danzig, Panggaſſe 42, 1 Zr. 1 X wegen gebe ich mein ſofort zu ie en geſu 4b 167 5 imm. eſer Saiſon 

Dienſtag, d. 30, Oetbr. veteran ee, Gold- uud Siber waaren-Engros- Duck 2e . 8 un HR _ 


der Wahl wegen bis 11 Uhr 


t Dajelbit werden Jähne gerogen 
Vormittags geſchloſſen. (4607 


und plombirt ohne Schmerzen 
Breiſe jehr Bien al 


oggenpfuhl 45 e. Stand für 
P 1 Pferd ſof⸗ ob. In. zu verm. 


Geschäft Klliſer⸗Pausrams, 


Die Direction f - enn 
4 f und stell in grosses Lag % 
nur neuester und modernster (|| Deftpr. Broninziat-| unse Er Ian 
An Order Geld. und Sinber-Bijouterie, ee De e Norwegen 
88 5551 9 5 1 u „K onnabend, d. „% NO 7 DEE „ 0 
f sowie COTall- u. Granatschmue Abends 8½ Uhr, i 0 i 20 


Operugläſer 


in bekannt vorzüglichiter WW 
Qualität zu den billigſten I) 
Fabrikpreiſen empfiehlt 


Gufan Grolthaus 


Hundegaſſe 97, 
Ecke Maßkauſchega % f 


find per „Mavis““ ss. von 
Copenhagen 

er „Morſoe“ von Kavre, 

ex „Nordjülland“ von Meſſing 
und Bari, 

ex „Etna“ von Leghorn und 
Mala ga, 

er „Kiew“ von Bordeaux 
diverſe Güter eingetroffen. 


Inhaber der girirten Connoſſe⸗ 
mente wollen ſich ſchleunigſt 
melden. (4681 


F. G. Neinhold. 


ss Delbrück, 


Capt. Hashagen, 
pon Leer mit Gütern kommend, 
iſt heute Abend fällig und löſch! 
am Königl. Zoll- mt. (4652 


General⸗Berſammlung 
im Locale des Kerrn Grunau, 
Brodbänkengaſſe 44, 
Zagesar nee 
1. Bericht über den Gtand der 
Rereing-Angelegenheiten. 

2. Beſchaffung von Mitglieds- 

Karten pro 
3. Wahl des Noritandes p. 1889. 


gegenstände u. Alfenidewaaren 


zum Ausverkauf, 


Um denselben möglichst zu beschleunigen, verkaufe ich 
sämmtliche Artike 


00 Proc, unter gewöhnlichen Ladenpreisen. 
E. Kasemann, 


Langgasse 66 1 


Reiſen im Abonnement ! 
e dee e et, 


Zur Wolfsſchlucht. 


Heute Abend: 


Familien⸗Concert. 


(Entree frei) 
4% K. Rohe, 


Wilhelm-Theater 


ienſtag, den 30. Oktober er. 
. Anfang 7% Uhr: ; 


Ein hierfelbft ſeit 6 Jahren be- 
ftehendes Bapier-Geſchäft, 
das von einer Dame mit Erfolg 
betrieben worden iſt, iſt ſefort 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Gef. Adr. unter 4650 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Eine Ulmer Dogge, 


dreſſirt, ſchönes Thier, iſt zu per. 
kaufen Frauengaſſe 11. (851 


(4474 


gen. 
Zu recht zahlreicher Betheili⸗ 
gung ladet ein 


eee 


Renter-CIub 


plattdütscher Verein. 


Dingsdag Abend, half nägen, Mad 
Tausamenkunft im Dütschen 
Hus, Holzmarkt 12. (3201 


Zweite Vorleſung 
2 aus 


Culmbacher Grport-Bier | 
a gez 


Robert Krüger, sundegaffe 34. 
Danzig, 29. Oktober 1888. . 
ür einen Obertertianer wird 


CCC... EEE N 7 
u a ae a 32 W eiche Holzhandiung Fri N 2 g Werken Leonce; präciſe 8½ Uhr: Hoch. 
5 l 25000 Lehrlingsſteile geſucht. würde sich für den Verkauf ven“ Reuter ee 9 len , 0 bee 
Felle AdtnerDombau-Botterie,| „Adteflen unter Ar, 4613 an die Tischier-Leim Interessiren? Er 


5 8 Expebition dieſer Zeitung erbeten. 
Hauptseſpinn 75 000 Kl, Lonie „q Adressen unter No. 4649 in der Expedition dieser Zeitung 


A 3,00. bei (6881 * 2 
. Bertline, Gerberg alte 2 Ph 5 h erbeten. 
a otograp ö ie Sohn anftädiger Eltern, der Sign einige tücht. j. Mädchen v. 


Unterricht in 7 Ein tüchtiger Negativ, zuglei Lande k. St. d. Frau . Fand 
ne Malerei Poſitiv = Nelougier, er 925 die Photographie melhemimelken, an 


Gehaltsanſpr. u. Bhotoar. u. 465 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


C. A. Schipper, 
Hohe Geigen 23, 


e 

; der die Fahrt nach Bi Ein Stäubch nun unt. d. Fuß.? E. 
enigen, der die Fahrt nachmacht en eine Pellage des Leinen-, 
600 Jul, 1012 Uhr: 17) ee 115 Mäſche⸗Ge⸗ 
Ein Abenteuer am Nil. 


A 


Mittwoch, den 31. October, 
Abends 7½ Uhr. 
Programm: 
Aus „lt mine Stromtid , 
„Läuſchen un Rimels“, 


und Blumen- a ſofort zu engagiren geſucht. erlernen will, kann ſich melden mädchen f. Stadt u. Land b. hoh. äfts von J. Gebaſtian, Lang⸗ 

erih.G. Rüfiner,Brobbänkg III. Emil She ehslontaph. bei Emil Frenzl⸗ ocean Bohn, Bork, Langgarlen 115.1. Billeis- Reihe 1. VInumerirt| Ausstattungs- Bantomime. gate 29, und unſere Beilage Ar. 
Unterricht in Malerei Junge perf. Köhtenen, keäft. Cadenmädcken für Kusſchank. a 1,50, die übrigen Reihen Die Herren Ewald u. Kenden 17888. 5 

e,, e Ss "a Einer an Sim, Pe ee 

Etc. * enährt, empfie Dardende, (verh. u. unverheirathet) ſucht für die Gtast empfie 3 ſikalien - Handlun e = ; 

bänkengaffe 47 II. (462814. Damm 17,1. Et. (46761 Probhl, Langgarten 115, IJ. l Prohl, Canagarten 115, J. IConſtantin Ziemſſen. (468 laus. g. I. Kafemann in Danza. 


a 


Danzig, 29. Oktober. 
BLM Ker it wens Der Kataſter-Inſpector, Steuerrath 
Kapler iſt von Marienwerder nach Danzig und der 
Steuerrath Nippe von Oppeln nach Marienwerder, 
Wee Liedtke von Brieſen nach Dirſchau 
verſe 

* Kirchliche Wahlen.] Geſtern fanden in mehreren 
hieſigen evangeliſchen Gemeinden die Neu- und Ergän⸗ 
ungswahlen für Kirchenrath und Gemeindevertretung 
hatt In der St. Bartholomäi⸗Kirche wurden gewählt 
reſp. wiedergewählt: in den Kirchenrath die Herren 
J. Anacker, J. Korn, A. Winkelhaufen, R. G. Falke; 
in die Gemeindevertretung die Herren F. Anacker jun., 
R. Bleß, C. Böſe, C. Freitag, C. Grönke, G. Hacke, 
G. Knauſt, C. Luͤkowsky, Gperber, C. Horn II., 
B. Großhans, E. Goerſch, F. Lietz, und als Erſatz⸗ 
männer für ausgeſchiedene Gemeinbe-Vertreter die 
Herren A. Erdtmann, R. Gronwald und J. Harwardt. 

In der Gt. Salvator Gemeinde wurden die durch 
Ablauf der Wahlperiode ausſcheidenden Mitglieder des 
Kirchenraths Herren Hauptlehrer Greinert und Kreis- 
taxator Schultz einſtimmig wiedergewählt; als Gemeinde- 
Vertreter erhielten bei der Wahl die Majorität die 

erren Kaufmann Angermann, Steuereinſammler 

egen, Hausbeſitzer Pilz, Steuereinſammler Reinke, 
Rentier Schilke und Gaſtwirth Schmiedecke. 

In der St. Katharinenkirche wurden als Kirchen- 
älteſte die Herren Gutsbeſiher Arke-Zigankenberg, 
Stadtrath D. Biſchoff, Uhrmacher A. Büchner, Admi⸗ 
niſtrator C. Eichholtz; als Gemeindevertreter die Herren 
Rector Boeſe, Gaſtwirth Damaſchke, Bauunternehmer 
Einhaus, Töpfermeiſter Grünke, Rentier Galitzki, 
Kaufmann Gronau, Tiſchlermeiſter Korf Tiſch ler 
meiſter Lietſch, Kaufmann Mahrzahn, Tiſchlermeiſter 
Mix, flaufmann Nahgel, Schneibermeiſter Thober, 
Malermeiſter Weith und Gerichtstaxator Zenke gewählt. 

* [Der Medizinalverband des hieſigen Ortsver⸗ 
bandes! hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in 

welcher man erfreulicher Weiſe für die Mitglieder gute 
Fortſchritte conſtatiren konnte, indem der Verband eine 
Jahreseinnahme von 393,55 Mk., eine Ausgabe von 
292,86 Mk. gehabt hat und am Schluß des Jahres ein 
Baarbeftand von 250,69 Mk. verblieben iſt. Es wäre 
wünſchenswerth, daß viele Mitglieder im eigenen, wie 
im Intereſſe ihrer Familien dem Verbande beiträten. 
an Pußig, 27. Oktbr. Der Bau des neuen Kreis- 
haufes iſt nunmehr jo weit vollendet, daß die Bureaux, 
welche bis dahin im Hotel zum Schloßplatz ſich be- 
fanden, heute bezogen werden konnten. 

r. Marienburg, 28. Okt. Die heutige vom liberalen 
Wahleomité einberufene Wählerverſammlung war jo 
zahlreich beſucht, daß viele in dem Lokale (Gehrmanns 
Hotel) keinen Platz fanden und zurückkehren mußten, 
Die Candidaten der liberalen Partei des Wahlkreiſes 
Elbing- Marienburg, die Herren Landgerichtsrath 
Biſchoff-Elbing und Kaufmann Heinrich Gtobbe-Ziegenhof 
entwickelten unter vielem Beifall der Anweſenden ihr 
Programm. Herr B. beleuchtete die Geſetzgebung der 
abgelaufenen Legislaturperiode und die Ausjchreitungen 
der Conſervativen in markiger Rede, die aber, im 
Gegenſatz zu den Erörterungen des Hrn. v. Putt- 
kamer am Freitag, frei von jeder Ge⸗ 
häffigheit gegen die andere Partei war und 


über die beſonders unſeren Kreis betreffende An⸗ 


gelegenheit der Weichſel. und Nogatregulirung und 


das Nothſtandsgeſetz für die Ueberſchwemmten, dabei 
die von gegneriſcher Seite als Wählmittel verwerthete 
falſche Darſtellung, als ob der Thätigkeit der Herren 
v. Puttkamer⸗Plauth und Landrath Döhring dieſes 
Geſetz zu danken ſei, auf ihren richtigen Werth zurück⸗ 
führend. — Leute fand hier im Geſellſchaftshauſe zu 
Gunſten des Diakoniſſenhauſes ein Bazar ſtatt, der 
außerordentlich beſucht war, ſo daß wohl ein anſehn⸗ 
licher Reinertrag in Ausficht ſteht. 

Elbing, 28. Okt. Nach der „Elb. Ztg.“ find die 
Vorarbeiten für den Bau einer Giſendaln von 
Mohrungen nach Wormditt angeordnet worden. 


Löbau, 28. Okt. Bei einer geſelligen Vereinigung, 
die einem officiellen Feſtmahl folgte, kam es vor ein 
paar Jahren hier zu einem heftigen Auftritt zwiſchen 
einem hieſigen Amtsrichter und einem katholiſchen 
poltern aus der nächſten Umgebung. Derſelbe hat 
päter zu einem Injurienprozeſſe und demnächſt zur 
Verſetzung des Amtsrichters geführt, Wie verſchiedenen 
Blättern von hier geſchrieben wird, iſt nun der be- 
treffende hatholifche Geiſtliche feines Amtes enthoben 
worden, jedoch nicht wegen dieſes Vorfalles, ſondern 
AB wegen Ungehorſams gegen jeine vorgeſetzte 

ehörde. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Okt. Für die länd- 
lichen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes tritt mit dem 
1. Januar k. J. eine neue Seuerlöfh-Drdrung in 
Kraft, die in allen en Paragraphen Beſtimmungen 
enthält, welche bei ſtricter Befolgung weſentlich dazu 
beitragen dürften, die ſeither im Kreiſe ſo vielfach vor⸗ 
gekommenen Brandſchäden zu verringern. Die Kaupt⸗ 
leitung der Löſcharbeiten bei ſtattfindenden Bränden 
liegt nach dieſer Feuerlöſchordnung in der Hand der 
Amtsvorſteher. 

Thorn, 27. Oktbr. Auf dem Bahnhofe wurde geftern 
beim Umladen der Poſtſachen ein Poftbeutel mit 
3 Werthbriefen im Betrage von 450 Mk. geſtohlen. 
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. — Der hieſige land- 
wirthſchaftliche Verein berieth in ſeiner letzten Sitzung 
u. a. über die vom Centralverein vorgeichlagene Ber- 
ringerung der Xhierſchauen. Der Verein ſprach ſich 
für Provinzialſchauen und gegen die Lokalſchauen aus. 

Thorn, 27. Oktbr. Ungewöhnlich hohe Beldftrafen 
verhängte die Strafkammer in ihrer geſtrigen Sitzung 
gegen den Brennerei-Berwalter Paul Hildebrandt und 

Brennerei. Arbeiter aus Wichorſee wegen — Maiſch⸗ 
ſteuer-Defraudation. Dieſe haben fie im Jahre 1884 
in der Brennerei des Gutsbeſitzers v. Loga in Wichorſee 
durch Ueberſchöpfen des Maiſches begangen und den 
Fiscus dadurch um einen Steuerbetrag von 120 712 Mk. 
geſchädigt. der Brennerei-Verwalter und 5 Arbeiter 
wurden zu je 10000 Mk. ev. 6 Monaten Gefängniß, 
die anderen Arbeiter zu 9 898,20 Mk., 4899 Mk. und 
521,80 Mk. Geldſtrafen ev. . 6 und 6 Monaten und 
35 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Enk, 27. Okt. Geſtern fällte das hieſige Schwur⸗ 
gericht ein Zodesurtheil, welches gegen die Grund- 
beſitzerfrau Wilhelmine Doliwa gerichtet war. Die Ge⸗ 
elften hatte ihren eigenen Ghemann mit Arfenik ver- 
giftet. 


lr. 17353 der Danziger 


Montag, 29. Oktober 1888. . 


fo den beiten Eindruck hervorrief. Hr. Stobbe ſprach 


Bromberg, 27. Oktober. Wie der „Magd. Itg.““ 
gemeldet wird, unterſagt eine Verfügung der Regie⸗ 
rung den Lehrern des Bezirks die Ertheilung von 
Privatunterricht in der polniſchen Sprache. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Oktbr. Die Poſt von dem am 23, Gept, 
aus Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer 
„Braunſchweig“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird 
für Berlin vorausſichtlich am 29. d. M. früh zur Aus- 
gabe gelangen. 

* [Ein Vermiſſter.] Wie wir vor einiger Zeit ge- 
meldet, wurbe der aus Dresden gebürtige Profeſſor 
an ber Landes- Ober-Realſchule zu Kremſier in Mähren, 
Hugo Pieſchl, ſeit Beginn des Schuljahres vermißt, 
nachdem er zuletzt in Wien geſehen worden. Nunmehr 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Vermißte in 
irrſinnigem ZJuſtande von der Polizei in München auf- 
gefunden worden iſt. 

* (der Kampf der Penedictiner.] Seit vielen 
Jahren wird von einem Herrn A. Legrand in Fecamp 
(Frankreich) ein Liqueur fabricirt, welcher unter dem 
Namen: Liqueur der Benebdictiner-Mönche der Abtei zu 
Fécamp, oder kurz: „Liqueur Benedictine“ bekannt il. 
Der ſchon in Folge des deutſchen Einfuhrzolles enorm 
hohe Preis dieſes Liqueurs hat nun veranlaßt, daß 
derſelbe ſeit einigen Jahren, genau nach dem 1 
Recept, auch von einer deutſchen Fabrik (der 
Benedictiner-Liqueur- Fabrik in Waldenburg ⸗Schleſien) 
hergeſtellt wird und fie) ſchnell einen großen Kreis 
von Freunden und Conſumenten erworben hat. Das 
verbroß den franzöſiſchen Fabrikanten und er that einen 
Gegenzug. Hie eigenthümliche Fabrication des Benedicliner⸗ 
Liqueurs bedingt nämlich, daß die fertige Waare einer 
jahrelangen Lagerung unterworfen werden muß, bevor 
ſie cenſumirt werden kann. In Folge deſſen konnte 
die Waldenburger Benedictiner-Fabrik zunächſt nicht 
genügend liefern. Der franzöſiſche Fabrikant benutzte 
dies, indem er die deutſchen Depoſiteure nöthigte, einen 
Contract zu unterſchreiben, laut welchem ſie ſich für 
alle Zeiten verpflichteten, nur den franzöſiſchen, und 
niemals den deutſchen Benedictiner-Ciqueur zu ver⸗ 
kaufen, bei einer Conventional-Strafe von 100 Mk. 
für jede Flaſche. Einige Zeit ſpäter erſchien das neue 
Branntweinſteuergeſez, nach welchem ausländiſche 
Liqueure mit einem Zell von 1,80 Pik. per Kilo be- 
laſtet wurden. In Folge beſſen wurde der Conſum des 
franzöſiſchen Liqueurs von Tag zu Tag geringer, der 
deutſche Liqueur aber durfte jenes Contractes halber 
von vielen Kändlern nicht verkauft werden. Ein 
Delicateſſenhändler in Hamburg indeſſen entſchloß ſich, 
trotz des unterſchriebenen Contractes dennoch deutſchen 
Benedictiner-Liqueur zu verkaufen. Die Folge hiervon 
war eine von Seiten der franzöſiſchen Firma eingeleitete 
Klage auf Zahlung von 100 Mk. Strafe für jede verkaufte 
Flaſche. Das Oberlandesgericht in Hamburg hat jedoch 
hierauf erkannt, daß die Unterzeichner jenes Contractes 
nur jo lange an denſelben gebunden ſeien, als ſie über- 
haupt franzöſiſchen Benedictiner-Liqueur vorräthig 
Halten von dem Augenblicke ab aber, da fie letzteren 
nicht mehr verkaufen, ſeien ſie auch an den Contract 
nicht mehr gebunden. Der Kläger wurde daher abge- 
wieſen und dieſes Urtheil vom Reichsgericht beſtätigt. 


Die franzöſiſche Firma wollte nun die Waldenburger 
Fabrik ſelbſt zur Verantwortung ziehen, da durch die 
Ausftattung ihrer Waare, welche der franzöſiſchen 
ähnlich ſei, ein Markenſchutz-Bergehen vorliege. Aber 
das Landgericht in Famburg hat kürzlich auch dieſe 
Klage abgewieſen, ſo daß nunmehr der deutſche Bene⸗ 
dictiner⸗Ligueur ungehindert verkauft werden kann. 
Alſo — Sieg auf Seiten des deutſchen Benedictiner a 
dem juriſtiſchen Gebiete; wie es auf dem Gebiete des 
Geſchmacks ausſieht, wiſſen wir nicht, denn wir ſind 
in dieſem Punkte keine Sachverſtändigen. 

* Aus Berg, 24. Oktbr., wird den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ geſchrieben: „Nachgerade fängt es an, an der 
Unglücksſtätte zu Berg unheimlich zu werden. Heute 
Nachmittag wurden wieder zwei Leichen, und zwar die 
von zwei Damen, die ſich feſt umſchlungen hielten, vom 
Fiſcher Liedl in Berg an genannter Stelle aus dem 
Waſſer gezogen. Allem Anſcheine nach ſind es Mutter 
und Tochter; erſtere mag etwa 40—45 Jahre alt fein, 
letztere 16—18 Jahre zählen. Beide find kräftige, e- 
ſunde und, wie es ſcheint, wohlhabende Perfönlichkeiten 
geweſen. Ihre Kleidung, der Jahreszeit angemeſſen, 
iſt ſehr gut, überaus vollkommen; ganz bejonbers aber 
zu erwähnen iſt die prachtvolle 105 mit Brillanten am 
Golddeckel, ferner Eheringe (I. Juni 1871), eine 
Broche mit Photographie (Kind). An Geld fanden fa 

er 


ungefähr acht Mark, Viſitenkarten, Briefe o 
ähnliches dagegen nicht, jo daß die Identität der 
Gelbfimörderinnen nicht feitzuftellen war. Sie 


mögen ſeit geſtern Abend, vielleicht ſeit 6 Uhr 
40 Minuten im Waſſer gelegen haben, die Uhr 
zeigte nämlich dieſe Zeit. Regenſchirme, Mäntel, 
ein Armkörbchen, in welchem zwei Paar neue 
Glacehandſchuhe beſter Qualität lagen, fanden ſich am 
Ufer ſorgſam bei Seite gelegt, und zwar zunächſt des 
neuerrichteten Monumentes für weiland König 
Ludwig II.“ — Eine weitere Meldung aus Starnberg 
lautet: „Der Name ber Selbſtmörderinnen und die 
Motive ihrer That ſind hier vollſtändig unbekannt. 
Sie kamen mit ben bei ihnen aufgefundenen Retour- 
billets von München Dienſtag Abend hier an, mietheten 
im Gaſthof Sigel ein Zimmer und ließen ſich ein Glas 
Bier bringen. Kurz varauf ließen fie ſich von der 
Fiſcherin nach Berg fahren, wo ſie um halb fünf Uhr 
ankamen. Im Dark fragten fie den Fiſchermeiſter 
Liedl, wo König Ludwig II. geſtorben, und nach den 
näheren Umſtänden des Todes; ob der See feine Opfer 
behalte oder wieder auswerfe? Um 6d Uhr führten 
ſie ihr Vorhaben aus, nachdem ſie wahrſcheinlich an 
905 neu errichteten Monument Ludwigs zuvor gebetet 
hatten.“ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

U 27. Okt. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
Holſteintſcher loco 168175. Roggen incs ruhig, 
109 11 e isce 170185, ruſſiſcher lees 
109-111. — Kafer ruhig. — Gerſte ruhig. — WE 
lecs Zollinland 59. — 


., Per Nov,-Der, 2131 Br., per Hezbr. Januar 22½ Br., 
rer April. Mai 23¼½ Br. — Kaffee ruhig. — Betroleum 
ruhig, GSiandarz white loco 8.00 Br. 7,80 Gd., der 
Nopbr.⸗Deibr. Br. — Metter: Veränderlich. 

Hamburg, 27. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Ok är; 70½, 


Oktober —, per Dezember 71, per 
der Mai 70½. Ruhig. ER 


8 f. 27. . Zuckermarkt. Rübenzohzucer 5 Waarenbericht. Baumwolle in en ls. do, ſtener 11 5 320, aber Okt.-Nov. mit 70 ‚U Confum- Plehnendorfer Canalliſte. 


duct, B er Rendement f. a. B. Hamburg | in Item - Orleans 65 Raff. Petroleum 70 a euer 3 2 
1500 5 5 Ar, 42% 1 12.50, ber März Seft in Nemmork ih Od, bo. at mige % Berlin. Er. e "Melt. e un 0 Bom 21, und 28, Oktober, 
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3 125 05 vr Ber. 81,08, per Mär; eu Pr ah cht) ig 10 5 Pie 5/16. — Kaffee (Fair Rio) 15/1. Mai 200209 — Roggen loco 154-166 M., aller 8 Bere AO N N a 304 2. Roggen, Sin on 
75 Br. 1 4 4% W ent mu Aeg 90 en 11510 529 N ul aller an mit eimas 59 1555 510 Nah el 1202. Sur Hr S mieler; Bütiner, Doll. 


ne San dar hie Ic 85 Br. Jan. Schmal 3,00, de. Fairb b 49 ½— 
Sranhlurta 0 108 0 Cogent (Gihtup) | 80, ko. Rohe u: ehe 9,00. Naher ner Noobr. Deibr. 1SBlh- 189% 4 995 Ans 10 10 1er ee Sg 99922 2 


Falter 2616 a ofen 2097/8, Lombarden 89, | —. „ Getreidefradt 4 — a „ Wanfried; Pros; Den 
al ier 17805, dan 1150 4% ungar. Goldrente ee Manfried,, Dahl, Thorn, 120 Sucher, Fe 
; 95 er 15 5 70.05 5 Goltharbbußn 130,20, Danzig,? 5 27. Oktober. 15 ichle ſcher 133 — 110 g Meiner ſchleſiſcher 1221 Görſch, Nakel, 110 2. Sucher, cher. Wieler; ſämmilich Danzig. 
9-Eamman a ahn, per br. 1. per Oktober-Nov. 
Wien Oktbr. lu 62 0 Deſterr. en „ [Mocden-Bericht.] Wir hatten während der Woche 134 N, ver 1 h Thorner Weichſe fel-Rapport. 
Bain 00 2 5X be. 3280, 18 Vor 0 92 1 1 10 7 525 3 hegen re e och en un 1 en 11 ai 1c 0 Thorn, In 5 8. in 11 55 Meter. 
N Pi „ 2. — „ 5 W. 2 l. 
rente 92 75, &rebitactien 312 1 1 18 eu en waren, haben dieſelben et en können. | 138 M, ver b e 12 Se 10 0 
Hard. 108,16, alizier 213,25, Lomb 9,25, an unſerer Börfe erreichte nur die 13 er Gerſte loco 135—200 AM — Kartoſfelmehl Gchatthe, ann aa arte, 1 De 87 865 
reckene de e ee loco 25 Kone 


N 90 Can = 59 ab 
wa j 5 A won nnen, wovon ein Theil » Tr 
3 1 Nord 191 10. 0 167 e 201, 15 Aren 220 05 15 7 heil aus den Per | Ioca 


n angenommenen, mit Getreide und Kleie beladenen — 
2 605 Angler 7 5 113, 15, len, 9 794 Waggons. Es haben Preiſe bei der wenig ſichtbaren e e o 16 166 a4 Ke 3a er i 5 
„ ungar. 151 3,78 ade. aue Unternehmungsluſt unſerer Exporteure, in Folge nur ge- 4 Welienmehl Nr. 0 23,50 bis 21,50 Al emal, dhaber, Moclaen. Daniig, 1 01 
1 5 2 100 e Einsteiger Be nad ch, dem Auslande, eine jernere Nr, 00 38,50-24,75 Al — Roggenmeh) Kr. 6 23,75— | 472 Mauerlatten. 1 Sleeper, 1498 eichene runde, 207 
150 90% leens_9.64. Pag al — rmäßigung erlitten. Inländiſche weiße Weizen find als 22,78 AR. Ar, 0 un® I 22,25 bis 21,50 A, ff. Marken einfache u. doppelte liefern 2399 einfache und doppelte 

arte sten 59,55, Banknsten 1,2858, &tibercaunsn: | behauptet in bezeichnen, aule und glaſige Qualitäten 23,9 « Oktbr. Nöpember 22,15 , per Rov,- eichene eee n. 

500, nde dene 19,50, Tramway 227,25, Tabad haben I—2 M, ordinäre Gattungen und ausgewachſene Dezember 22,15 A, per April- Mai 22,95 n — erbech, Tuchhändler, Briſt, Danzig, Traflen 
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